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men und auf Verlangen angemeſſen honorirt.⸗ 


net elan K. | 8. Septem- [ Wahlen zu beeinflufen, ohne ſelbſt die freie Rede in dieſem Haufe 

Deu t f ch land. det) beitritt. Si gina ber De a e Enz känken und den Art, 84 der P erſaſſung zu untergraben. Man 

Berlin, 11. Februar Wie es heißt, iſt den Regierungs- ber 1849 unterscheide ich 1) die Differenz 3 Art. 84, die Dur) ein hal ſehr unrecht, wenn nan glaubt, es ge ein Angriff auf die Tri⸗ 
Reich die Weiſung zugegangen, hinfichtlich des lernen 1 ubrende Ane la 9 An dem Protgcoll ener] ‚Düne ande: ein ſolcher Amer bleibt rucht os. Aber es it ein 
5 ö 85 gi il dem 55 . , 
bertribunals⸗Beſchluſſgs die Artikel der Zeitungspreſſe zu be⸗ Verhandlungen, welches hier neben niit liegt, kommt das Wort „Aen⸗ Angriff auf 15 eee mind je 50 pin Mepruapn Be Bea: 
p . gerade in ben Worjhlägen der Haufe Hoch ficht ales ed waz e alf den egen babe dice 
Disciplinar⸗Miniſter kürzlich entſchieden, daß nur die bei den enſervatſpen Mitglieder vor, ehen ſo wie in dem en Sach t ie ders rung Dep Sicheaheit, welche die Na don n dag 45 
Regierungen ſelbſt angeſtellten Beamten der Disciplin der Re⸗ Staats - Minifteriums vom 11. Mai 1863, wo Aeußerung und Mei⸗ Wort an dieſer Stelle zu ſetzen gewohnt war. Aber Sie müſſen doch 
gierungs⸗Präſidien, alle übrigen, den Regierungen untergeord⸗ nung ganz nach unſerer fimpfen Auffaſſung ale Spnonima  angefehen immer bedenken, daß Sie in den Kampf getreten find mit geiſtigen 
neten Beamten aber zunächſt der Disciplin der Regierungen worden ſind. (Redner erzählt ausführlich die ce chichte per ae e e Toner Sie früher oder fpäter unterliegen wer⸗ 
unterworfen find. — Unter Modificirung des Allerhöchſten Er⸗ rung bes uriprünglichen,, Wortlautes, bei lich dba beschlossen ed e e ien meide n mich nicht trügt, 
laſſes vom 22. September 1859 uud der betreffenden Stellen | mitgewirkt hat. Die Aenderung ſei vornehmli ö eres en des Obertribunals, den Sie herbeigeführt, die 


el 4 ; 1858 hat Se. | worden, weil das Bedenken rege wurde, als habe nach dem rüheren N \ 5 11 lender Beifall, 
der Militär⸗Erſatz⸗Inſtruction vom 9. December ha Wortlaute auch die Kammer selbt kein Mittel in Händen, einem ord⸗ ae 9 7 5 Tlibhnen Düdzuge (Stürmiſcher, anhalten eifa 


jeſtä önig genehmigt, daß 1. forthin die Schüler der⸗ e 0 : ande 5 8 
Pute . offer 19 hae nach der Unterrichts⸗ geen n teten.) ch bi Sit en ao en aten ge . bg. Graf Wartensleben: Ich mache , 
und Prufungs⸗Ordnung vom 6. Jctober 1859, en hö⸗ ct zu nehmen. Keinem Menſchen ift es bei der in Rede ſtebenden [daß . e e nn * 
Ban Singer fehlen, 11 90 N ehberehtigt erstelen haben 195 1 en a a ee en Tribunen noch el wiederholt, ſo werde ich dieſelben unverzüglich 
ronun ei U 17 = u nien, 8 ihr ganz arer, un { ger, ner! 3 7 
Realſchulen erſter 1 0 den Schülern der letztgenannten Schulen | der Interpretation erfordernder Sinn ausſpricht. (Hört, hört: lebhafte kum e f Ee rad ü eat 0 . 
bien een m Aufenthalte in der Seeunda, und | Auftimmung.) Dieſes Protocoll, m. H., iſt eine officielle Urkunde, und 07 = u alle wir nde in 1 a 
nach mindeſtens halbjährigem Schül lch Gymnaſien jollte das Königliche Ober⸗Tribungl zu einer abermaligen Erwägung 1 985 her ommſen 1051 Ielnen 1 85 zurü ni 5 folgen 
2. die vom Griechiſchen befreiten Schüler ſolcher Gymnaſien, dieſer Frage Veranlaſſung hab hoffe ich, es wird von dieſer am iche Bemerkungen von Seiten der Abgg. Waldeck, Birchow, 
bei welchen, in Ermangelung einer an demſelben Orte befind- | Dieler Frag 8, haben, ſo ho ’ ichter, Frentzel und Gneiſt. Abg. Richter verlieſt zwei Sätze aus 
75 


5 3 ändni 3 Hf drungen Notiz ; 110 8 
5 ; Ä i ttet Quelle für das Verſtändniß des Artikel 85 nothgedrungen Not der Eidesformel, welche die Gerichtspraſidenten bis zum Jahre 1850 
lichen Realſchule dergleichen Dispenſationen überhaupt geſta nehmen müſſen; ignoriren wenigſtens wird es orbnungsmäßig dieſe zu leiſten ee, Br daß pieſe Sätze ne Rede ent⸗ 


indeſtens einjährigem Beſuche der Secunda, das Mittheilungen ni t können (sehe Bravo!) Ich trete alſo rück⸗ * enn h 2 
ech auf gulffung zum eitjhrigen Peine dealer n Dar la and. ale has aus eier Moe deen Ae. dente nnte, ole ber; Bla 
erwerben, wenn fie befriedigende, von den Lehrer⸗Conferenzen vermöge eines Privilegiums über alle 3 ſeiner Mitglieder bie 4 — IR Re mu durch feine e dene Ber⸗ 
f 190 llte Schulzeugniſſe vorzulegen im Stande find. Die hör eine Controle hat und haben darf, (Lebhafter Beifall) Dem Der brechens zurücgebe. Er habe kein Verbrechen begangen, ſondern 
baren Büigerfänlen erlangen dieſe Befugniß jedoch erſt in je⸗ che be fee ſchwerih in Ver 29. A Arg Per Gesche gegen ihn ſei ein Verbrechen begangen worden an Auslegung des 
dem einzelnen Falle durch allerhöchſte Genehmigung. verkürzen zu wolln Mai dat u 1 Gegentheil ſeit f 0 che Boke nicht nur gegen ihn, ſendern gegen das ganze Preußi⸗ 
! 10. Februar.) uber den Polenprozeß im Verdacht, eine Art Fanatiker für die Au⸗ 43 : 2 6 T ee ne 
7. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. ( Geſetzen, torität der Gerichte zu fein; aber das ſage ich offen, ſo weit reicht Abg. Dr. Gneiſt: Ich will auf die juriſtiſchen und hiſtori⸗ 
(Schluß.) Minister a 10 Eifliſatten ein erstes et Mein ne nicht, daß lich Hr RN follte, das Haus ſei ſchen Belehrungen, die ich heute perſönlich erhalten, nicht antworten, 
glaube ich, iſt ein Lichen Aeußerungen, und wenn ein Volk ſofort auf den Mund geſchlagen, wenn man ihm etwas entgegen Anz 
I ee 315 Sprüchen ſeiner Richter Reſpect zu empfin- | mit den Worten Das kommt von einem Gericht e Nein 
2 99 99 5 00 100 it das ein Zeichen noch größerer Bildung.] wenn der Abg, Blanckenburg ſagt, daß das Obertribunal ſich ſeine 
„ 5 


ſondern nur ſagen, daß ich davon keinen Gebrauch machen kann, ob⸗ 
gleich fie an mich perſonlich gerichtet waren. Dem Herrn Abg. für 
Ratibor muß ich aber einen Punkt berichtigen: er hat gemeint, oder 


den 8 och, bis 0 „ab da immer geſehen | mich fo verſtanden, ich hätte hier nur Vorwürfe gegen die Einxich⸗ 

Auf di Stand der Bildung haben wir in Preußen bis jetzt] Competenz ſelbſt beſtimmt, fo habe ich Ten noch i 9 h 

uf Bee N ich une 6s Nane eden b eli daten, an | und gelernt: Die Competenz — Gerichte bestimmt ſich durch Gefege. | zung erhoben, nicht gegen die Perſonen. Ich halte es, um meiner 
en, und i . n, nich it Perſon ch ha 


Pflicht an dieſer Stelle zu genügen, für nothwendig, darüber keinen 
Zweifel zu laſſen, daß ich dieſe Hergänge und dieſe Veschlüſſe nicht 
als ein Product von Einrichtungen und Zufällen anſehe, ſondern 
daß ich der poſitiven Meinung bin, daß in dieſer ganzen Kette eine 
Reihe von Verletzungen der perſönlichen Pflichten von Juſtiz⸗Reamten 
Statt gefunden hat. (Hört, hört) Ich habe nur ſagen wollen, ich 
ſtelle die Einrichtungen in den Vordergrund und ſpreche weniger von 
dem Vorwurf gegen die Perſonen, denn ich weiß, daß der Herr In⸗ 
ſtizminiſter nicht nur über ein ſehr großes Perſonal verfügt, ſondern 
auch in dieſem Perſonal über ein gewiſſes Maß von Unlenntniß 
ſtaats rechtlicher Verhältniſſe Geiterkeit)) darum muß ich den Vor⸗ 
wurf gegen die Perſonen in die zweite Linie ſtellen. So weit dieſe 
Entſchuldigung nicht ausreicht, erhebe ich laut und ausdrücklich den 
Vorwurf der Pflichtwidrigkeit Wen die Perſonen und werde danach 
handeln, (Bravo, Bravo), Wenn der Herr Juſtix Miniſter behaup⸗ 
let, die Worte, die 5 gebraucht habe, und die er bier wiederholt 
bat, entbielten eine Beleidigung g it 
ich dafür keine Verantwortlichkeit 1 ohne den Rechten d 8 
Hauſes zu vergehen. Ich erlaube mir, den Herrn Juſtizminiſter 
fh. a blade Werten ich dieſe Worte ſo oft in um ter 
h 90 en Perſonen in meinem Be u; 
habe, daß ich dem Herrn Juſtiz⸗Miniſter e e a 
Verfolgung dieſer Worke, wenn Sie glauben, daß ein R ann, die 
Gericht darin eine ſtrafbare Aeleidigung finden würde gf den 
gen zu bewirken, die möglich ſind, ohne den Art. 84 un . 
ſung Aa 5 17 
Das hierau vom Abg. v. Hoverbeck vorgeleſene Sch 
Nano home ꝛe., 388 die — des v. Hoverbechſchen 
I 5 53 gegen 35 Sti ir bereit i 
nische, gegen 35 Stimmen haben wir bereit in vor. AR 
oo, Pofen, 10. Februar. Am Donnerſtag feiert hi 
der Polniſche Marciekowski⸗Verein zur — et — 
nenden Jugend durch einen Dankgottesdienſt und eine Feſtver⸗ 
anne g Sen Jubiläum ſeines Beſtehens. Dieſer 
erein, eine Stiftung des im Jahre 1846 hier verſtorbenen 
Arztes Dr. Marciekowski, hat ſich die Aufgabe geſtellt, dur 
Unterſtützung unbemittelter, talentvoller junger Leute aus allen 
Ständen, welche ſich den Studium der Viſſenſchaften, der 
Kunſt oder der 91 induſtriellen Laufbahn widmen, einen 
gebildeten Polniſchen Mittelſtand zu ſchaffen. Dieſe Aufgabe 
hat der Verein bis Le mit bewundernswürdiger Ausdauer er⸗ 
füllt, ſo daß der, Dziennik pozn.“ von ihm rühmen kann, „daß 
er in der kurzen Seit feines 25jährigen Beſtehens die Lebens⸗ 
ſäfte der Polniſchen Geſellſchaft verjüngt und aufgefriſcht und 
das Polniſche Nationalleben neu gekräftigt habe.“ Um dem 
Deutſchen Publikum einen Begriff von der Wirkſamkeit des 
über die ganze Provin, Poſen verbreiteten, und faſt den gan⸗ 
zen Adel und die Gei lichkeit umfaſſenden Marelekowski⸗Ver⸗ 
eins zu geben, theile 2 die wichtigſten Data aus dem in der 
Feſtverſammlung am onnerſtag von der Vereins Direction 
erſtatteten Rechenſchaftsbericht mit. Die Geſammteinnahme des 
Vereins betrug im verfloſſenen Jahre 15,406 Thlr., die Ge⸗ 
ſammtausgabe 9973 Thlr., ſo daß ein Beſtand von 5493 Thlr. 
verblieben iſt. Nimmt man dazu den Beſtand aus früheren 
Jahren, ſo hat der Verein über einen Caſſenbeſtand von 12,018 
Thlr. zu verfügen. Von den am Schluſſe des Jahres 1864 ge⸗ 
bliebenen Stipendiaten gingen im Laufe des Jahres 1865 73 
ab, es kamen 61 neu hinzu, ſo daß alſo am Schluſſe des Jah⸗ 
res 1865 122 Stipendiaten auf dem Unterſtützungs⸗ Etat ver⸗ 
6 f 5 ge * — 25jährigen Beſtehens hat 
Nißven ; eſprochen iſt; es ift lediglich modo protesta- V anzen 224, Ur. vereinnahmt und 212,021 
Er en rd. aß ein möglich jpäter zu erlaſſendes | Thlr. verausgabt und 1005 unbemittelten jungen Leuten, durch 
Erkenntniß auf Grund dieſes eſchluſſen das Prädicat der nechts.] theilweise oder ganzlicke Unterftügung zu einer wiſſenſchaft 
gültigkeit nicht haben würde. Wenn ein Redner von jener Seite mit lichen künſtleriſchen oder ſichern industriellen Bildung verholfen 
open cher Gewißheit ein ſolches Erkenntniß vorausſah, ſo theile Von den bisherigen Stipendiaten ſind angeſtellt worden als 
19 iefe ee fo mu ich mir fon: | Gefiihe 2007 ale nukenniten Find, angefeitt Morben als 
Dulde, was du zu dulden Haft, da eine vis major dir zu dulden auf⸗ practiſche Aerzte 9 0 därzt a 9 Sue 10 185 
erlegt hat. Die Sache ift ja ernſt genug, meine Herren, mamentlich mentarlehr 8405 r Steetten 8 
für den Beamten, da die Eonſequenz ja unter Anderem auch zur Ab- * 3 2 540; außerdem haben das gegdemiſche Triennium 
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte führen kann. Wenn mich das 24 in biene enten Eramen 77 eee 
träfe, ſo wäre das traurig für die Meinigen; aber ich ſtehe und falle a ea als Kaufleute 6, als deaugteiſter 15, ale Apotheker 
mit dem Gedanken, daß, was ich über mich gebracht habe, ich über || k; sc Rünftlern Find gebildet worden 8, zu Merhanifern 5% u 
mich ergehen laſſen muß; es kam mir und den Meinen Gram und 


f > der 0 id Maſchinenbauern und andern Handwerkern 31. 

Kummer, aber nicht Schande bringen, und ich könnte den Richtern, die Defterrei ch. 5 

mich verurtheilen, zurufen: Ihr 15105 Kai zwar zu Grunde richten, Wien, g. Februar Geſtern fand die lang erwartete 

aber Ihr könnt mich nicht richten! (Cebhafter Beifall.) In dieſem Sitzung des Ungariſchen Unterhauſes ſtatt. Der Präſident be- 

| Süume, meine Derzen, 1 151 15 Hen Jol. g a, ben ach richtete, wiederholt von begeiſterten Eljen⸗Rufen unterbroch⸗ 

das, 10 . bert 0 f. hen 9605 Ste a u a 10 die über den Empfang der e indem er zuznn 

| 17 0 . irti Preß⸗Ordonnanzen vom 1. Juni angriff: Dieſe Art der Regie⸗ 

/ ⁵!ͤ rede 0 on Si ver rei äh ht, I 
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i \ 5 ü ine Herren, es iſt (Sehr wahr!) So wenigſtens ſagt es bis Dato der noch ne ange 
Ste N ange lt Kennt iu Beate Commilfion fochtene Art. 96 der Verfaffung, Das Obertribunal kann ſich 9160 
ar wohl 9 5, wenn man einer Partei das Urtheil ein» | mals competent machen, wo es nicht vermöge des Geſetzes 10 0 
Hand a ez ich gar nicht an. Das iſt lacper- | ift. (Sehr gut! lebhafte Inſtimmung.) Nun vindicirt ſich dieſes Ab⸗ 
lic me SL a 5 Bean Korperſchd t, wie das Abgeorones geordnetenhaus eine gewiſſe Competenz innerhalb dieſer vier Mauern, 
de, nun ch gerichtlichen Urthell proteſtirt, ſo iſt 55 rich > 79 e in Anſpruch, das, Ku N 25 2 
lächerlich ö in Ei i ter Eingriff in die rich⸗ auſes vorgeht, allein zu beurtheilen un ieman 8 
terche 0 5 an Be a ee aß ee il di len Proteſte ] Urtheil hineinfahren zu laſſen. Ich möchte jagen , es wahrt 
Wee 1 geringſten Einfluß auf die Wider ra ſein Hausrecht (ſehr gut!), und dieſes Hausrecht, meine Her⸗ 
Ri a süben wollten, jo irren Sie ganz gewaltig; dieſer Proteſt ift | ren, wahrt es auch gegen die Gerichte. (Lebhafter Beifall.) 
weiter nichts als ein Manöver, ein Wahlmanöver. (Oho, uch Der ganze Ausdruck „Angriff“, den ich, heute wiederholt vernom⸗ 
und Heiterkeit.) — Um in der Sache ſelbſt zu ſprechen, jo wünſche ich | men habe, paßt gar nicht, wir ſind nicht im Angriff, wir ſind in 
nur, daß einige der Herren von dieſer Seite (inte) des Hauses, die | der Abwehr, meine Herren (ſehr wahr), und wir lehnen die Autori⸗ 
noch Baden rde mir folgende Bun en e N 11955 1 = fung in em Delle Eu 5 a n nach 
den i a i olchen ertribunalsbeſchluß, er Berfaſſung uns allein zuſteht. ehr ri 1 1 b 
nz = RE n ih dem Art. 84 der Ver- Beſchluß Abe ‚aber das Factum allein genügt, und immerhin 
faſſung eine einſchrankende Bedeutung beileat, Sie für jede Rede, | mag man das „im &in tern wer en nennen. Der Kampf von Ther- 
auch die allerunſchuldigſte, verfolgt werden 1 Nun, wie es mit dens e iſt auch im atten der Pfeile gekämpft worden er hat aber 
der Freiheit der Rede hier ſteht, das haben wir ſeit drei Tagen wieder⸗ | ben Kämpfern deshalb nicht geringere hre gebracht. Beifall.) ft 
holt gehört und ich glaube, ich brauche wohl nur darauf hinzuweiſen; es zu verwundern, daß, wenn das Obertribunal 2 die Verſuchs⸗ 
aber Jagen Sie mir, halten Sie es für begründet im Art. 84, daß | Methode einging, die Meinun Platz griff daß das geſchieht, was die 
von dieſer Tribüne aus gegen Jedermann nicht blos gegen uns — | Regierung will? Iſt da noch eine F vor den Gerichten 
wir haben für Anſpielungen und Angriffe, ſeitdem wir hier auf möglich? Und wie wunderbar iſt die Wandlung der Regierung ſelber! 
dieſen Bänken figen, eine andere Hauk bekommen, als wir früher Faſt ſollte man annehmen, daß zwiſchen dem 11. Mai 1863 und Ba 
Yatten, ich meine aber gegen einen Dritten — ein verläum⸗ | verborgene Quellen entdeckt wurden, aus denen die Deſtinction des 
bderiſcher Vorwurf gemacht wird, oder daß von Busen Tri- Art. 84 geſchöpft worden. Die Erzielung der letzteren ift einer Preis, 
üne aus eine wirkliche Majeſtäts⸗Beleidigung, ein Aufruf zum frage werth, man könnte 0 en: Ein Königreich für eine Deſtinction! 
lufruhr ausgeſprochen wird daß die ganze Verſammlung das Ge⸗] (Große Heiterkeit.) Ich habe mich als Profeſſor oft in der Lage be⸗ 
fühl bat, dieſer Aufruf, dieſe Aeußerung wäre wohl mindeſtas durch funden, Preisaufgaben zu ſtellen, und da iſt mir der Kitzel gekommen, 
ren Orönungsruf zu rügen, daß der Präſident nun aber ſagt, ich [zu fragen: Was würdeſt du thun, ſch denn ei PN, 55 1 
rüge ſie nicht, denn der Redter hat meine Meinung ausgeſprochen? | tifels 84 geben ſollteſt? Da a 190 n zu dem Reſultate! N 
Ab num dieſe Meinung mit dieſer Aeußerung des räſidenten durch [84 findet für die Mitglieder hr die Pte 1 5 ung. 
olle Jeitungen geht und eine weitere Verbreitung findet, wie kein ähn⸗ (Große Heiterkeit.) Artikel IN te 1 er bei I en 
liches Wort im Preußiſchen Staat? Sie halten alſo das für eine J gegeben und ſetzt eine Erſte a 5 ea ide 5 
nothwendige Freiheit des Abgeorbnetenbaujes, für eine nothwendige vorgegangen iſt, die durch nicht, mobel ii 1 Kr gi 
limmung in der Verfafjung, damit Sie Sich frei bewegen können? | alfo für unſere Erſte Kammer ee e er Das 
Sie wollen alſy dieſes Haus zum Aſyl des Verbrechens machen? | diefe Declaration gerade fo ver 5 jede andere. a 
(Große Unruhe und große Heiterkeit.) Zum Aſyl des Verbrechens! | Heiterkeit.) Auf das zu antmorten, ns A pi e a ge 
ich frage, wollen Sie, egen die Auslegung des Obertribunals pro⸗ 195 Art. 128 1 il er ale Minister den Art allen 5 Verfa 5 
h ? Dann | ie es deut⸗ ſei mir geſtattet: e, j 
e me | ea dee der ner arg ns Sr 
dieſer Artitel unvernünftig, und wenn der Herr Miniſterpräſident, machen? (Sehr gut!) Sein f dreimal bern fallen, ehe v. ihn ge 
iſtire dieſ ihei rt angehört Habe, geſagt habe, es tung, und ich glaube, er a Art Ga verde e lech e pe 
a ire dieſe Freiheit nirgends, ſo hat er ganz gewiß Recht, in fo fern | than. Wie er übrigens den ber der Repräsentant der Regierung ſic 
(pc, See e debe | mei der BE Supra dr Mean Hl I mic cn te 
ehen die Strafloſigkeit der A eo nete Rich leert retten end en der, wenn er den Artie anders auffaßte, als er es thut. Hätte ich 
0 a t, oder wenn er er, . 1 . en Apparat der Straf⸗Juſtiz des 
gat wo das nicht ausgeſprochen iſt 5 1 de liche Baſis der zu entſcheiden, jo würde ich den ganzen App 0 1 3 des 
erfammlung, welcher eine derartige Frd h it die N 5 ge . Db tribunals abſchaffen und auf die Verhältniſſe bis zum Jahre 
; . . ge Freiheit zugeſtanden wird (Un ertribui die 
I , ey an, Se ir 
I er Fall iſt, wenn Beiſpiele eintreten, daß dergleichen | Freilich iſt durch die Won roblematiſchem Werth, daß man fah 
Fälle nicht blos einzeln vorkommen, ſondern daß fie zur Gewohnheit] beit hergeſtellt, jedoch von fo Naa Jepenfals haben wap 
ats volllündig mm Ban bie Derfammlung noch dergleichen Greignifie | Yon ihrer Done tauft. Es Bleibt doch bedenklich daß zulıkt 
a undig gerechtfertigt und in ihrer Competenz liegend, erklären 8 1 Freiheit, Leben und Vermögen ein verhaltnißmäßig klei⸗ 
nes Collegium entſcheidet. Ich und meine wenigen politiſchen Freunde 
in dieſem Hauſe werden Ihrem Antrage beitreten. (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) Wenn ich in der Faſſung Manches andere gewünſcht hätte, fo 
reicht dies nicht aus, um meine Zuftimmung zu verhindern. Dieſe 
Wünſche hätten ſich namentlich auf die letzten drei Zeilen bezogen, 
gleichwohl bin ich überzeugt, daß das darm geſehene Aergerniß weit 
mehr genommen als gegeben ift; man 51 auch die Möglichkeit eines 
Mißverſtändniſſes vermeiden ſollen. Es ift nicht wahr, daß die Caſſa⸗ 


ind ein ſolcher Artikel unvernünftig, und in fo fern hat 
der 75 Miniterpränen gewiß vollkommen Recht, wenn er jagt: 
eine ſolche Freiheit exiſtirt nirgends. > 

1 b, Blanckenb urg: Wir wollten mit unſerem Antrage 
auf einfache Tagesordnung dieſem Hauſe die Competenz beſtreiten, 
Aber den Spruch des böchſten Gerichtshofes ich hinwegzuſezen. Nach 
Preußiſchem Staatsrecht hat das Obertr'bunal ſelbſt über feine Com⸗ 
petem zu befinden und nicht Sie. Ich frage Sie, m. H., ob Sie mit 
Dielen Antrage nicht eindringen wollen in den geordneten Gang der 

u. (Ruf: Nein, aber in den ungeordneten.) Wenn Sie be⸗ 
baupten, der Art. 84 der Verfaſſung habe dieſelbe Kraft und Bedeu⸗ 
tung, als der Art. 43, in dem es heißt: „Die Perſon des Slönigs iſt 
unverletzlich“, jo erkläre ich: Wenn das Obertribunal über Art. 43 
erkennen wollte, dann würde es meines Erachtens Hochverrath 119 
gehen, und wo Hochverräther im Preußiſchen Staate hinkommen un 
pinkommen müſſen und werden, das willen Sie. Dem Abg. Richter 
muß ich bemerken: Ich finde in ſeinen Worten eine der ſchwerſten 
Veleidigungen, die es geben kann. Es iſt unmöglich, zu denken, 15 
eine Gott und Sr. Majeſtät meh Juſtiz nicht eine geſetzliche 
ware, Im Preußiſchen Staate iſt das bisher noch niemals 1 
und ich 0 Proteſt dagegen ein, daß fr auf ſolche Weile implicirte 

leſtatsbeleidi Sgeſprochen werden. ' - 

Wear e Kemer, daß er in den betreffenden 
unten des Abg. Richter nicht entfernt eine Majeſtätsbeleidigung ge⸗ 
unden habe. „ 0 i⸗ 

Abg. Dr. Simſon: Wenn Sie mir am Schluſſe einer zwei 
tägigen Siehe Debate noch das Wort ie ei haben, m. 9 N di i iſerin dabei 5 
lann ich das nicht anders verſtehen, als daß Sie einmal mein geſtern le vom Kaiſer und der Kaiſerin dabei gehaltenen Redet vor. 
las. Darauf erhob ſich Graf Julius Andraſſy, der Ate, an 
der Adreßeommiſſion, und legte den Adreßentwurf ayaus nebit 
des Hauſes nieder, auf feinen Antrag verlas dar 


dieſe ſehr umfangreiche Staatsſchrift: das Haus nahm die Ver⸗ 
leſung mit ſchweigender Aufmerkſamkeit entgegen; nur an ein⸗ 
zelnen Stellen wurde beiſtimmender Zuruf laut. Das Haus 
vertagte ſich darauf bis zum nächſten Donnerſtag (15.) — Der 
Adreßentwurf zerfällt in 58 Alinea's. 

Die Alineas 1-6 ſprechen den Dank für die bethätigte con: 
ſtitutionelle Geſinnung des Monarchen und die vertrauensvolle Hoff⸗ 
nung aus, daß dieſe Geſinnung und die Weisheit des Herrſchers den 
Reichstag bei ſeiner wichtigen, durch die Verhältniſſe außerordentlich 
erſchwerten Aufgabe unterſtützen werden. 

Die Alineas 7—12 beſchäftigen ſich mit dem in der Thron⸗ 
rede zum Ausgangspunkt gewahlten als gemeinſchaftlich anerkannten 
Rechtsboden; der pragmatiſchen Sancton. Als Hauptziele der⸗ 
ſelben bezeichnen ſie: Sicherſtelſung der Thronfolge und gemein⸗ 
ſchaftliche Sicherheit aller untheilbaren und untrennbaren Königreiche 
und Länder. Neben dieſen Hauptzielen enthalte aber die pragmati⸗ 
ſche Sanction auch noch einen gleichfalls wichtigen und weſentlichen 
Grundgedanken: die unverletzte Aufrechterhaltung der ſtaatsrechtlichen 
und adminiſtrativen Selbſtſtändigkeit Ungarns. Dieſe Selbſtſtändig⸗ 
keit mit der Sicherheit der Monarchie in Einklang zu bringen, ſei 
Aufgabe des Reichstages, der die pragmatiſche Sanction gleichfalls 
zum Ausgangspunkte nimmt, und die durch ſie feſtgeſtellten Rechte 
und Pflichten ſich unausgeſetzt vor Augen halten wird. 

Die Alineas 12 -17 find den gemeinſchaftlichen An 
elegenheiten gewidmet. Sie erkennen den Beſtand gemeinſamer 
ngelegenheiten an, ſprechen den Wunſch aus, daß auch in den nicht 

zur Ungariſchen Krone gehörigen Ländern der wahre Conſtitutiona⸗ 
lismus je eher je beſſer factiſch ins Leben trete, und enthalten die 
förmliche Erklärung, daß der Reichstag unverzüglich an die Aus⸗ 
arbeitung eines die un Gegen und Behandlungsweiſe der gemein⸗ 
ſamen Verhältniſſe zum Gegenſtand habenden Entwurfs ſchreiten werde. 

Die Alineas 18 — 29 ziehen October - Diplom und Fe⸗ 
bruar⸗Patent in den Kreis ihrer Betrachtungen. Die Bedeutugg 
des October Diploms als Grundſtein des allgemeinen Conſtitutiona⸗ 
lismus für alle jene Länder, die nicht zur Ungariſchen Krone gehören, 
wird anerkannt, gleichzeitig aber hervorgehoben, daß die Ungariſche 
Conſtitution nicht im October⸗Diplom ihren Anfang nimmt. Bezüg⸗ 
lich ſeines Inhaltes erklärt der Entwurf, daß derſelbe mehr der Un⸗ 
gariſchen Legislative entzieht, als die vollſtändige Sicherſtellung der 
in der pragmatiſchen Sanction ausgeſprochenen Swe erfordert, und 
daß die Annahme der Beſtimmungen und Principien des Diploms 
die Vernichtung der Verfaſfung, der conſtitutionellen Selbſtſtändigkeit 
und geſetzlichen Unabhängigkeit Ungarns herbeiführen würde. Das 
Februar⸗Patent wird nach jeder Richtung einer ſcharfen Kritik 
unterzogen und als unannehmbar bezeichnet; dagegen wird abermals 
die Bereitwilligkeit ausgeſprochen, Sr. Majeſtät im Sinne der in der 
Thronrede erlaſſenen Aufforderung einen ſolchen Modificationsvor⸗ 
ſchlag zu unterbreiten, der geeignet iſt, ſowohl die conſtitutionelle 
Selbſtſtändigkeit Ungarns zu wahren, als den Lebensbedingungen der 
Monarchie zu entſprechen, 

Mit Alineg 30 wendet ſich der Entwurf den ſpeciell Un⸗ 
gariſchen Angelegenheiten zu. Alinea 31 ſpricht die Bereitwillig⸗ 
keit aus, die 1848er Geſetze zu revidiren, doch bittet Alinea 32 um 
factiſche Wiederherſtellung der Verfaſſung, 33—41 umfaſſen die Nas 
tionalitäten, die confeſſionelle und die materielle Hoge das Verhält⸗ 
niß zu Siebenbürgen und zu dem dreieinigen Königreich, und die 
Bitte um eine Amneſtie; 42— 48 behandeln die Frage der verant⸗ 
wortlichen Miniſter, um deren Einſetzung gebeten wird, während 49 
einen Blick auf den Einfluß wirft, welchen die Nichtgewährung die⸗ 
fer Bitte auf den Gang der Reichstagsverhandlungen üben könnte. 
— Die Alinea's 50—55 petitioniren die Wiederherſtellung der muni⸗ 
be von deren Idee alle Inſtitutionen Ungarns 
eſeelt ind. . , 

Die wichtigſten Stellen dieſer Alineas lauten: „Außer der 
parlamentariſchen Regierung und dem verantwortlichen Miniſterium 
iſt die geſetzliche autonome Munizipalverwaltung der Comitate, Di⸗ 
ſtricte und Städte das zweite weſentliche Erforderniß unſerer Ver⸗ 
faſſung. Beides ſteht in unzertrennlichem Zuſammenhang mit ein⸗ 
ander. — Alle Inſtitutionen Ungarns durchweht die Idee der Au⸗ 
tonomie; fie vereinigt die beiten Kräfte zur Unterſtüzung der öf- 
ſentlichen Verwaltung; ſie bietet durch ihre Oeffentlichkeit die ſicherſte 
Controle gegen Mißbräuche; ſie ſetzt den widerrechtlichen Uebergrif⸗ 
fen der Amtsgewalt Schranken. Zur Zeit unſeres conſtitutionellen 
Lebens hat ſie unſer Vaterland vor dem bureaukratiſchen Syſtem be⸗ 
wahrt, welches mit den Inſtitutionen, dem öffentlichen Leben und den 
Gebräuchen des Landes in directem Gegenſatz ſteht. — So lange jene 
autonome Verwaltung der Lundesmunizipien, welche ihnen die Ver⸗ 
faſſung zuweiſt, nicht hergeſtellt wird, kann auch die conſtitutionelle 
Thätigkeit des Volkes der öffentlichen Verwaltung nicht zu Hilfe 
kommen. — Auch befürchten wir nicht, daß aus dieſer Herſtel⸗ 
lung der Landesmunizipien für die Staatsregierung auch nur vor⸗ 
übergebend weſentliche Schwierigkeiten erwachſen werden, denn 
wir ſind überzeugt, daß der Reichstag auch mittlerweile bereit ſein 


ird, dem verantwortlichen Ungariſchen Miniſterium Ew. Majeſtät 
8 Echwierikeileſten erforderliche Macht 


die zur weng 11 8 . 
öthigen Hülfsmittel zu votiren. i 
9 uche Alineas 56 —58 endlich enthalten die abermalige Verſiche⸗ 


rung der Bereitwilligkeit, alles, was zur Sicherung des in der prag⸗ 
matiſchen Sanction ausgeſprochenen Zieles erforderlich iſt, zu erfüllen, 
Sowie die Betheuerung der reinſten Loyalität, 


Die Wiener Blätter begleiten den Adreßentwurf mit 
ihren Raiſonnements. Die „Wiener Abendpoſt“ meint, 


man w 


Entwurf und die angenommene Adreſſe ſelbſt nur den erſten 


Schritt auf der Bahn des Ausgleiches bezeichnen und daher für 


den Verlauf deſſelben kein maßgebendes Präjudiz ſchaffen. „Das 


ährt das halbamtliche Blatt fort, iſt ja das charakteriſti⸗ 
iche Mae wol ſich ein Ausgleich von einer Oetroyirung 


eidet, daß von beiden Seiten Verſuche zur Beſeitigung 
bee Ansichten gemacht werden. Nach der erhabenen 
Initiative, welche in dieſer Beziehung die Thronrede vom 14. 
ecember ergriffen, nach den vielfachen Kundgebungen von Seite 
der Ungariſchen Nation darf man wohl bei dieſer ein ſo inten⸗ 
ſives und aufrichtiges Streben nach der Erreichung des von den 
pitalſten Intereſſen des Reiches und der Länder der Ungari⸗ 
ſchen Krone geforderten Ausgleiches vorausſetzen, um von dem⸗ 
ſelben die gedeibliche Ueberwindung der von keiner Seite unter⸗ 
ſchätzten Schwierigkeiten erwarten zu können.“ — Auch die 
„Debatte“, das Organ der Ungariſchen Alteonferbativen, hegt 
„die frohe Zuverſicht“, daß freundliche Geduld und kluges Ent⸗ 
gegenkommen weder auf Seiten der Regierung, noch auf Sei⸗ 
ten des Reichstags fehlen würden; das genannte Blatt fin⸗ 
det den Schwerpunkt der Adreſſe in dem Verlangen nach 
der factiſchen Rechtscontinu it ät, d. h. nach der ſofortigen 
Ernennung des verantwortlichen Ungariſchen Miniſteriums im 
Sinne der Geſetze von 1848, und nach der ſofortigen Reſtitui⸗ 
rung der Comitate. Es frage ſich, ob die mit Sicherheit vor⸗ 
auszuſehende Nichterfüllung dieſer Forderung etwa ſtörend auf 
den Gang der Löſungsaction einwirken oder denſelben wieder 
unterbrechen könnte. Die „Debatte“ glaubt, daß dem nicht der 
Fall ſein werde; ſei die Forderung auch dieſelbe wie 1861, ſo 
ſei doch die dabei obwaltende Intention eine weſentlich andere; 
die Adreſſe bekunde, daß der Reichstag es diesmal ehrlich meine 
mit dem Ausgleich und feſt entſchloſſen ſei, dieſe ehrliche Abſicht 
auch auszuführen; Sache der Regierung ſei es nun, nichts zu 
thun, was die redlichen und guten Abſichten ſtören könnte. Es 
ſei zu hoffen, daß ſie gerade jo wenig Luſt habe, wie der 
Reichstag, für das Nichterzielen des Ausgleiches die Verant⸗ 
wortlichkeit zu übernnhmen. — Die „Preſſe“ erklärt, es müſſe an 
dieſem hochwichtigen Actienſtücke zunächſt hervorgehoben wer⸗ 
den, „daß es keine der Hoffnungen, welche die Thronrede ge⸗ 
weckt habe, geradezu vernichte; übrigens werde die Bitte um 
ein verantwortliches Ungariſches Miniſterium und die Herſtel⸗ 
lung der conſtitutionellen Behörden, und die Wetton welche 
der Kaiſer zu ihr einnehmen werde, die Situation bald klar 
machen. — Kein Einſichtiger werde glauben oder erwarten, daß 


erde es nicht außer Acht laſſen dürfen, daß der Adreß⸗ 


ſeiner letzten Depeſche Zweifel 


ein unbedingtes Ja dieſes Anſuchen beantworten werde; wahr⸗ 
ſcheinlich werde auch ein unbedingtes Nein nicht erfolgen. Noch 


jet von keiner Seite ein letztes, noch von keinee Seite ein ver⸗ 


letzendes Wort geſprochen worden und werde man alſo die Hoff⸗ 
nung als zuläſſig gelten laſſen, daß dieſer Landtag jein wichti⸗ 
ges Ziel binnen einer nicht zu langen Friſt erreichen — könne. 
— Die „Neue Freie Preſſe“ kann in einer Adreſſe eine Be⸗ 
ſchwerdeſchrift nur der Ungariſchen Nation erblicken, nicht die 
Antwort auf eine Thronrede, deren Grundgedanke die Verſöh⸗ 
nung Ungarns mit einer Reichs verfaſſung ſei. Weniger Sym⸗ 
pathie, als dem außer⸗Ungariſchen Oeſterreich die Adreſſe ent⸗ 
gegenbringe, könnte wohl keine fremde Nation einer anderen, mit 
der ſie nicht in blutiger Fehde ſteht, ausdrücken. — Die „Oſtd. Poſt“ 
endlich rühmt der Adreſſe als das Günſtigſte, was man von 
ihr ſagen könne, nach, daß ſie der Verhandlung mit deut⸗ 
lich wahrnehmbarer Abſichtlichkeit Raum gebe, wenn auch die 
Baſis für dieſe Verhandlung eine ſehr ſchmale ſei. Wenn man 
dieſe Adreſſe unter juriſtiſch⸗techniſche Begriffe ſubſumiren dürfe, 
ſo könnte man ſagen, es ſei werthvoll, daß dieſelbe gleichſam 
eine „Einrede“ darſtelle und von dem Charakter einer „Schluß⸗ 
ſchrift“ weit entfernt ſei; der Landtag habe das erſte und nicht 
das letzte Wort geſprochen. Auf dieſen Umſtand laſſe ſich ein 
gewiſſer Grad von Hoffnung bauen. — Der „Ton“ der Adreſſe 
wird von allen Blättern übereinſtimmend als ein maßvoller 
und loyaler gerühmt. 
Italien. 


Deer Papſt hat im Engliſchen Collegium zu Rom im Bei⸗ 
ſein mehrerer Engliſcher katholiſcher Prälaten und Notabilitä⸗ 
ten am 6. Februar eine Lobrede auf Englands Größe und 
Wohlergehen gehalten und dabei zwar bedauert, daß es den 
Namen Inſel der Heiligen vergeſſen habe, aber zugleich die 
Hoffnung ausgedrückt, es werde der Sache des katholiſchen 
Glaubens durch ſeine unermeßlichen Eroberungen, wie durch 
feine berühmten Inſtitutionen ſich dienſtbar erweiſen. 

Das Römiſche Anlehen mit Erlanger iſt geſcheitert, „da“, 
um mit dem Cdrreſpondenten der „Allgem. Ztg.“ zu reden, 
„gewiſſe Bedingungen nicht eingetreten ſind“, nämlich die napo⸗ 
leoniſchen Erleichterungen und Bürgſchaften; der Päpftliche 
Finanz⸗Miniſter will nun mit Holländiſchen oder Belgiſchen 
Häuſern im Betrage von nur 50 Millionen zu verhandeln. 

Frankreich. 

Paris, 9. Februar. Der „Moniteur“ bringt heute ſchon 
die Depeſche, worin der Franzöſiſche Geſandte in Waſhington, 
Herr v. Montholon, unterm 23. Januar dem Miniſter des 
Auswärtigen in Paris über die von ihm gethanen Schritte 
wegen des Bagdader Vorfalles Bericht erſtattet. Es gilt zu 
zeigen, daß Frankreich eben ſo feſt, wie die Waſhingtoner Re⸗ 
gierung ſanft und nachgiebig ſei. Dieſe Depeſche kommt der 
Regierung ſo zu rechter Zeit, als wäre ſie eigens zum Zwecke 
der Adreß⸗Debatte in Paris gemacht worden. Der Senat kann 
ſich nun in ſeiner „ſtolzen Sprache“ ruhig ergehen, und das 
Publikum, dem ein Krieg mit Amerika entſetzlich wäre, braucht 
keine Gänſehaut zu bekommen: die Amerikaner ſiud durchaus 
gutmüthige, neutral geſinnte Menſchen, die wie die „France“ 
ſich ausdrückt, „jetzt zweierlei wiſſen: erſtens, daß die Franzoſen 
ſelber das Ende ihrer Mexikaniſchen Expedition beſchloſſen ha⸗ 
ben, ſodann, daß Frankreich nicht eher gehen kann, als bis 
fein Stündlein gekommen it, wo ſeine Ehre und jeıne Inter⸗ 
eſſen gewahrt ſind, und daß dieſe Situation nicht durch nutz⸗ 
loſe wie unzeitige Fragen von Nationalwürde erſchwert werden 
dürfe.“ Die Montholonſche Depeſche ſoll den Beweis liefern, 
15 15 1 die Sache ſo aufgefaßt werde. Das Acten⸗ 
tück lautet: 

Waſhington, 23. Januar 1866. Herr Miniſter! Die uns ſeit 
einigen Tagen durch die Zeitungen von New⸗Orleans vom Rio 
Grande zugekommenen Nachrichten würden von schwerer Bedeutung 
ſein, wenn man ihnen vollſtändig trauen dürfte. Zum Glück find fie 
übertrieben, und ich beeile mich, Ew. Excellenz zu ſagen, daß der Un⸗ 
ter⸗Staatsſecretär mich überzeugt hat, wie die Regierung unter allen 
Umſtänden die Militärbehörden zur Achtung der Neutralität vermö⸗ 
gen wird und denſelben auch ſchon die gemeſſenſten und ſtrengſten 
Befehle hat zugehen laſſen. Nach den vorgeſtern hier eingegangenen 
Telegrammen hatten 60 Mann eines am unteren Fluſſe poſtirten Ne⸗ 
ger⸗Regiments in der Nacht vom 5. zum 6. Januar ihren Lagerplatz 


verlaſſen und, über den Strom geſetzt, ſich Bagdad's, wo ſie ohne 


Zweifel Helfershelfer gehabt, bemächtigt, worauf ſofort die Plünde⸗ 
rung begonnen, ſowohl durch die von Texas eingedrungenen Neger 
als auch durch die am Platze gefangen genommenen, aber auf ihre 
Erklärung, daß ſie Liberale ſeien, wieder freigegebenen Soldaten. 
Ein im Fluße vor Anker gelegenes Schiff wäre zu gleicher Zeit an⸗ 
gegriffen werden, aber ohne Erfolg. 1 0 
dann der commandirende General unverzuglich Truppen nach 
Bagdad geſchickt, die Eingedrungenen in die Oberſtadt treiben und 
momentan den Platz beſetzen laſſen, um der Plunderung Einhalt zu 
thun. Außerdem hätte er Befehl gegeben, Bagdad nicht eher 
wieder zu räumen, als bis Kaiſerliche Behorden wieder zur 
Stelle wären. 1 l { 

ich mich zu Herrn Hunter der als Staatsjecretär fungirt, um von 
ihm Auskunft zu begehren über das Verfahren der Truppen, die an 


der Gränze die Ordnung aufrechterhalten und, wie mir wiederholent⸗ 
lich verſichert worden war, jeden Bruch der Neutralitätsgeſetze hatten 


verhindern ſollen. Das Staats⸗Departement hatte noch keine aut⸗ 


liche Meldung erhalten, aber auf das Gerücht, das Bagdad von Fli⸗ 


buſtiern genommen ſei, hatte Herr Hunter vom Kriegs⸗Miniſter ſoſort 
Information begehrt. Anderen Tages begab ich mich wieder zum 
Miniſterium, um den Sachverhalt zu erfahren, und da zeigte Herr 
Hunter mir eine Reihe telegraphiſcher Depeſchen vom General Sheri⸗ 
dan an Herrn Stanton, die höchſt befriedigend lauten. General Sheri⸗ 
dan mißt bie vorgekommenen Uebelthaten einem Amerikaner, Namens 
Crawford, bei, der ſich Mexikaniſcher General nennt und ſeit einiger Zeit 
für Juarez Truppen zu werben ſucht, und meldet, daß er denſelben, ſowie 
einen gewiſſen Reid, der ſich für einen Oberſten von Juarez und 
Stabschef von Crawford ausgiebt, habe verhaften laſſen. Die durch 
die Zeitungen veröffentlichte Correſpondenz genügt, die Rolle, welche 
dieſe beiden Menſchen ſpielen, klar darzulegen und deren Verhaftung 
zu rechtfertigen. Was Ge ſchwer begreifen laßt, iſt, daß General Weitzel 
mit dem ſogenannten General Crawford ß; amtlichen Schriftwechſel 
ſich einlaſſen zu dürfen geglaubt hat. Indeſſen, General Weitzel hat 
kein Commando mehr und die Depeſchen des Generals Sheridan ſind 
uns genügende Beweiſe nicht nur hir den Willen der Regierung, die 
Neutralität aufrecht zu erhalten, ſondern auch für den feſten Ent⸗ 
ONE des Generals, die in dieſer Beziehung erhaltenen Befehle ſtreng 
zur n zu bringen. Indem ich weitere Informationen er⸗ 
warte, muß ich Ew. Excellenz wiederholt verſichern, daß die Regie⸗ 
rung den entſchiedenen Willen hat, ſich in einen Conflict mit uns 
durch die Flibuſtier und die juariſtiſchen Agenten nicht hineinziehen 
zu laſſen. Es iſt zu bemerken, daß General Sheridan am Schluſſe 
ausſpricht über die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Abſendung eines Truppentheils nach Bagdad, welcher 
die Stadt vor der Plünderung ſchützen ſollte, und nichts deſto weniger 
die Hoffnung kundgiebt, daß die Kaiſerlichen ihm deshalb nicht übel 
wollen werden, weil er für ſie und in ihrem Intereſſe in ſolcher Weiſe 
gehandelt habe. Und wie ſchon früher bemerkt, war dem commandi⸗ 


renden Offizier in der That der Befehl gegeben worden, ſich nur vor 


der Kaiſerlichen Autorität, unter welcher Bagdad vor der Uleber⸗ 
rumpelung ſtand, zurückzuziehen. Wenn, wie ich hoffe, die Behorden 
an der andern Seite der Grenze die Sachlage verſtehen, ſo Fe vier 
ſer Zwiſchenfall ſchließlich eine heilſame Wirkung haben, " em ex 
der Amerikaniſchen Regierung die dringende bn n ehe beweiſen 
wird, ſich vor der Wiederkehr ähnlicher Begebniſſe zu ſichern. Der 
Rückschlag dieſer unbeſonnenen Affairekwird ihren Urhebern ein un⸗ 
heilvoller ſein. Genehmigen Sie ꝛc. „Montholon. 
Unbefangenen Auges betrachtet, beweiſt dieſe Depeſche 
nur, was von vorn herein zu erwarten ſtand: „Die Waſhing⸗ 
toner Regierung weiſt alle Mitwiſſenſchaft mit den Bagdader 


Auf dieſe Nachrichten hatte 


Sobald mir dieſe Thatſachen gemeldet waren, verfügte 


Vorfällen ab; ſie zeigt ſich auch entſchloſſen, ſich von Unberufe⸗ 
nen nicht weiter vorantreiben zu lafſen, als f für gut fe 
indeß, die Verhältniſſe werden den Franzoſen nur günſtig blei⸗ 
ben, wenn fie die augenblicktiche Stimmung benutzen, um den 
Termin ihres Abzuges möglichſt raſch bei Tag und Stunde zu 
verkündigen; geſchieht dies nicht, ſo wird Bagdad nur den erſten 
Ring in einer Kette bilden, deren Ende nicht abzuſehen iſt. 

Im geſetzgebenden Körper wird die Oppoſition das übliche 
Amendement über Mexiko diesmal nicht ſtellen, um dem Staats⸗ 
oberhaupte die Räumungs⸗ Verhandlungen nicht zu erſchweren. 
Dieſer Beſchluß, den die Linke in ihrer Parteiberathung bei 
Marie faßte, iſt aller Ehren werth und beweiſt, wie wenig dieſe 
Männer den Schimpf verdienen, den der „Conſtitutionnel“ 
ihnen angethan, indem er ſie wiederholt als „alte Parteien“, als 
„Emigranten des Inlandes“ denuncirte. Die Adreß⸗Debatte 
wird im Geſetzgebenden Körper am 19. Februar beginnen. 
Paris, 10. Februar. Ueber die in letzter Zeit wieder 
ſehr in Frage gerathene Vereinbarung des Kaiſers Napoleon 
mit dem Papſte melden heute die „Patrie“ und die „France“: 
Das Corps, das dem Papſt⸗Könige von katholischen Mächten 
zur Verfügung geſtellt wird, erhält den Titel „Römische Legion“ 
und wird aus katholiſchen Nichtrömern gebildet. Die Franzö⸗ 
ſiſchen Eingeſtellten verpflichten ſich auf vier Jahre, ihre Loh⸗ 
nung wird keinesfalls geringer als die der Kaiſerlichen Armee 
ſein, die Franzöſiſchen Offiziere, die zur Bildung der Römiſchen 
Legion der Nichtrömer mitwirken, behalten ihre Stelle als Fran⸗ 
zöſiſche Offiziere und rücken in den Franzöſiſchen Cadros nach 
der Aneiennetät empor, haben dagegen kein Recht, die Grade, 
die ihnen die Römiſche Curie ertheilt, bei ihrem Wiedereintritt 
in die Franzöſiſche Armee zu beanſpruchen, ſondern erhalten 
den in Folge der Anciennetät erlangten Nang. — Das Ver⸗ 
bleiben der Franzöſiſchen Legionäre in Kaiſerlichen Dienſten 
mit Vorrücken in der Franzöſiſchen Armee iſt nichts weiter, als 
jene ſo oft in Abrede geſtellte verkappte Intervention, gegen 
welche die Römer und die Italiener von vorn herein als einen 
Act der Hinterliſt alle entſprechenden Hülfsmittel für erlaubt 
halten werden. Die Römiſche Frage wird durch dieſe Römiſche 
Legion der Nichtrömer nur noch mehr vergiftet werden. Daß 
ähnliche Hülfsmittel für die Conſolidirung der Mexitaniſchen 
Frage zubereitet werden, läßt ſich aus der wieder ungemein zu⸗ 
verſichtlichen Sprache der Regierungs⸗ und Hoforgane ſchließen. 

In Däniſchen Kreiſen will man wiſſen, daß der Auf⸗ 
enthalt Seward's in Sainte Croix mit Unterhandlungen zu⸗ 
ſammenhange, die, ſchon ſeit längerer Zeit in Vorbereitung, die 
Abtretung der Bäniſchen Antillen an die Vereinigten Staaten 
zum Zwecke hatten 

Der Kalſer hat einen eigenhändigen Briof an den Prä⸗ 
ſidenten der Republick Paraguay gerichtet, über deſſen Inhalt 
jedoch nichts Näheres verlautet. 

England. 

London, 9. Februar. Unter den angekündigten Geſetz⸗ 
entwürfen, welche dem Unterhauſe in nächſter Zeit vorgelegt 
werden ſollen, ſind der Erwähnung werth: Ein Antrag des 
Colonial-Miniſters, Herrn Cardwell, zur Regulirung der Re⸗ 
gierung Jamaica's (am 15. d. M.); 


zogen werden. 


1 n, Der von der Buchhandlung von 
Fr. Nagel vor einigen Jahren herausgegebene Plan von Stet⸗ 


Mannigfaltiges- 
Paris, 6. Februar. Seit einigen Tagen iſt Paris in 
Schrecken geſetzt durch die weiten Proſecte des Ingenieurs Edoux, 
welcher unter dem Pflaſter der Stadt eben ſo zu wirthſchaften gedenkt, 
wie der Herr Präfect Hausmann über dem Pflaſter. Ein Strahlen⸗ 
fang von unterirdiſchen Schienenwegen ſoll vom Palais Royal aus 
das unterirdiſche Paris durchlaufen. Eine Linie wird vom Platze 
des Palais Royal aus der Rue de Rwoli folgend, unter dem Place 
de Madeleine, der Rue Tronchet hin nach der Gare de St. Lazare 
führen; die zweite Linie ſoll unter den Hallen hin, dann über oder 
unter der Seine hin, an der Gare von Orleans münden. Von den 
Hallen aus führt ein Seitenſtrang unter den Boulevards von Sebaſto⸗ 
pol und Straßburg nach dem Straßburger und Nordbahnhofe. Ein 
zweiter Seitenſtrang führt unter den Boulevards des Baſtille⸗Platzes 
hin nach den Eiſenbahnen von Vincennes und Lyon. Eine dritte 
toll vom Palais Royal aus unter Champs Elyſees hin nach dem 
Boulogner Gehölz führen. 


4281 Concurſe. 

Der Concurs iſt eröffnet uber das Vermögen 1) des Kaufm. 
Hilarius Guſtav Lehmann zu Joachimsthal, Kreisgericht Anger⸗ 
münde, Zablungsseinſtellung 5. Februar, einſtweiliger Verwalter 
Kaufmaun Protze zu Angermünde, erſter Termin 19. März; Y des 
Maſchinenbauers Johannes Klotz zu Peitz (Kreiögericht Conbus), 
Hahlungseinſtellung 8. Februar, einstweiliger Verwalter Kaufmann 
Luckner zu Peitz, erſter Termin 22. Febr.; 3) den Nachlaß des Mitte 
meiſters 3. D. Conrad Alexander Auguſt v. Schon zu Belgard, einſt⸗ 
meiner Verwalter Juſtizrath Dee daſelbſt, erſter Termin 21. 

Uar. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 12. Februar. Die Nordd. Allg. Ztg.“ enthält 
folgende Amtliche Berichtigung: Die in mehreren Zeitungen 
mitgetheilte Aeußerung des Abgeordneten Tweſten in ſeiner 
Rede vom 10. Februar in Beziehung auf den von Hoverbeck⸗ 
ſchen Antrag; „daß der erſte Präsident des Ober⸗Tribunals, um 


eine Majorität rückſichtlich des in Rede ſtehenden Ober⸗Tribu⸗ 
nals Veſchluſſes zu ſchaffen, noch zwei zuverläſſige Hülfsarbeiter 
geſendet habe,“ entbehrt jedes thatſächlichen Anhalts, beruht auf 
einer völligen Unkenntniß der beſtehenden Einrichtung und iſt 
nicht wahr. Berlin, den 12. Februar 1866. Der Erſte Präſt⸗ 
dent des Königlichen Obertribunals. Staats⸗Miniſter: Ühden.“ 

Hamburg. 12 Februar Den „Hamburger Nachrichten“ 
zufolge hat die Holſteiniſche Statthalterſchaft auf Anrathen der 
Landesregierung das Segeberger Veputirten - Collegium aufge⸗ 
loſt, weil das Letztere ſich durch Zuſchriften an das Bureau 
des Städtetages und an den Herrn Firjahn wiederholt Ein⸗ 
miſchung in andere, als ihm nach der Segeberger Städte⸗ 
Ordnung zuſtehende Geſchäfte hat zu Schulden kommen laſſen. 
Die „Hamburger Zeitung“ meldet aus Kiel vom heutigen 
Tage, Miniſterrath v. Hoffmann fei jo eben nach Hamburg ge⸗ 
reiſt, um mit dem Syndicus Merck die Verhandlungen über die 
Regelung der- Münzverhältniſſe zwiſchen Holſtein und Hamburg 
einzuleiten. 5 ee eee 

Hamburg, 12. Februar, 1 Uhr Mittags. „Das Pro⸗ 
gramm für die neue Hamburgiſche Prämten⸗Anleihe von 10 
Millionen Mrk. Beo. wird bereits morgen erſcheinen. Die 
Stücke lauten auf 50 Thlr. — 100 Mrk. Beo. und ſind ver⸗ 
ſehen mit einem 3 pCt. Coupon, der alljährlich bezahlt wird 
und für den auch an verſchiedenen Stellen außerhalb Hamburgs 
Zahlſtellen eingerichtet werden. Eine öffentliche Subfeription 
fur die Anleihe wird nicht ſtattfinden, ſondern es iſt die Ge⸗ 
ſammtſumme von dem Conſortium übernommen worden und 
wird zu 98 oder nach anderen Angaben zu 97½ an die Börſe 
gebracht werden. Der Verlooſungsplan, der von dem Director 
der Norddeutſchen Bank, Herrn Maaß, ausgearbeitet iſt, iſt 
ſo ziemlich dem Plane der Preußiſchen und Beſſauiſchen Prä⸗ 
mien⸗Anleihen nachgebildet. Die Ziehungen finden alljährlich 
ſtatt und zwar zuerſt Serien⸗ und dann Gewinnziehungen, in 
der Weiſe, daß abwechſelnd immer ein Jahr unter ſich un⸗ 
gleiche Gewinne und das Jahr darauf ſogenannte Nietenge⸗ 
winne gezogen werden. Der geringſte Loosgewinn bei dieſen 
Nietenziehungen beträgt 60 Thlr. Die Gewäne weren gleich⸗ 
falls an verschiedenen Zahlſtellen im Auslande realiſirt. 

8 (T. D. d. Berl. Börſ.⸗Ztg.) 
Hamberg, 12. Februar, 2 Uhr Mittags. Auch das 
Bankhaus Haller Sohle & Co. iſt Mitglied des Conſortiums 
zur Uebernahme der neuen Hamburger Prämien⸗Anleihe. — 
An der heutigen Börfe war der Cours von 98 Geld für die 
neue Anleihe. a (Tel. d. B. B.⸗Z. 
Leipzig, 12. Februar. Die „Leipz. Zig,“ dementirt die 
Nachricht des „Fremkf. Journ.“ der Oeſterreichiſche Antrag auf 
ſofortige Aufnayme Holſteins in den Deutſch = Ceſterreichiſchen 
Poſt⸗Verein werde von der Karlsruher Poſt⸗Conferenz nicht an⸗ 
genommen werden, und fügt hinzu, daß die fragliche Angelegen⸗ 
beit ſich gegenwärtig noch im Stadium der Inſtruͤctions⸗ 
Ertheilung befinde. (W. T. B.) 
Butareſt, 11. Februar. Das neue Miniſterium beſteht 
aus: Kretzulesta, Präsidium und Inneres, Oteleſchanu, Finan⸗ 
zen, Salomon, Krieg, Papadopulo, Aeußeres, Kariagdi, Juſtiz. 
Ed hau rd) (W. T. B.) 
Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Telegramme der Oſtſee⸗ Zeitung. 

Amſterdam, 12. Februar.“) Weizen und Roggen ziemlich 
unverändert und ſtill. Rapps April 96 L, ger October 714½ L. 
Rübol % Mai 54½ fl., er Herbst 44 fl. 

, Foudon, 12. Februar.) Guter Engliſcher Weizen war feſt, 
geringer bedang unregelmäßige Preiſe, fremder etwas gefragter. 
Gerſte etwas theurer ſeit Montag. Hafer lebhaft. Bohnen und 
Erbſen gingen langſam ab zu letzten Preiſen. Witterung: ſchön. 


) Angekommen 9½ Uhr Abends. 


f Hamburg, 12. Februar, 1 Uhr 41 Minuten. Weizen 
ſchwach behauptet, April Wa 116¼ 9, Mai Juni 118½ Hz, 
Roggen matter, April⸗ Mai 79½ Ig bez. u. Br., Mai⸗Juni 81 He. 

Rubol matt. Mai 38 mi bez., Octbr. 27 m. 12 $. 
Paris, 12. Februar, 10 Uhr 42 Minuten. Mehl un⸗ 
März⸗Juni 52 Frs. 50 ec, 


verändert. März ⸗ April 51 Frs. 25 0, x 0 
Wai⸗Auguſt 53 Frs. 75 c. Nübböl behanptet, Marz⸗April 127 Frs. 


MaiAuguſt 114 Frs. 50 c, September December 107 Frs. — 
Sprit er Mai- August 47 Frs. 50 e, September⸗ December 49 
Frs. 25 e. 
— 
Stettin, 12. Februar. Mit der Stettin⸗Stargarder Bahn 
vom 4. bis incl. 10. Februar c. eingegangen: * 
Er 7 Schfl. Weizen, 637 Schfl. Kartoffeln, 
42 „ Roggen, 1984 2 Kleeſamen, 
us „ Gerſte, 1010 „ Mehl, 
lödo „ Hafer, 404 F. Spiritus, 
625 „ Erbſen, 18 64 Thymothee, 
850 „ Rübſen, 4 „ 


el, 
60 To. 16 Sck. Leinſamen, 1155 „ 50 8 Zink. 

10, Berlin, 12, Februar. Wind: Weſt. Thermometer früh 50 +, 
Witterung: vorherrſchend regnig. Weizen war gut zu laſſen. — 
Roggen zur Stelle blieb fait ohne Umſatz. Im Termingeſchäft herrſchte 
eine etwas mattere Stimmung, bei der die Preiſe eine kleine Einbuße 
erlitten und dann auch ohne Feſtigkeit ſchloſſen. Effectiver Hafer war 
wieder in den mittel und ordinären Sorten reichlich am Markt und ſchwer 
verkäufllich, wogegen feine Güter noch über Notiz zu placiren waren. Die 
Termin Preiſe haben eine weſentliche Aenderung nicht erfahren. — 
Rüböl hat ſich gut in Werth behauptet. — Spiritus loco war ge⸗ 
ſucht, und ſelbſt zu etwas beſſeren Preiſen leicht an den Mann zu 
bringen, dagegen vermochte man auf Lieferung die letztnotirten Courſe 
nur le 9 2100 U nach 
4 deo 45—7 7° 2100 8 nach Qualität gefordert, 
für ord. bunt Poln. 55 e, gelb Poln. 60 Schleſ. 67 ½ 
ang e 0 5 8 1 Ro, gelb Schlel. 67% 50 

oggen loco 46—47ʃ½ 2000 K nach Qual. gefordert, 
für 80/818 46½ ab Kahn bez., er Februar und F. 
46½¼½ Ag Br., Frühjahr 46% —½ Rg bez., Br. und Gd. Mai⸗Junt 
47% —./ Ag bez. Juni⸗Juli 48 ½— / 9 bez., Juli »eAuguſt 48¾ 
—4½, Re bez. — Gerſte loco 33—45 9% . 1/50 fl nach Qualitat 
gef., für Schleſiſche 39 —39 0 Ay bez. — Hafer loco 23—27½ Ms 
ger 1200 8 nach Qualität gefordert, für Schleſ. 25—26 Ag, fein 
do. 26½ / Hg, Poln. 24% 25 / Rg bez., er Februar u. Febr. 
März 25½ , nominell, Frühj. 26½ 9, bez., Mai⸗Juni 86 (cds 
20 25 Juni ⸗ Juli 27 9s bez. und Gd., 27½ 9 Br., Juli⸗Aug. 

e 


z. 

8 Erbſen, Kochwaare 52—60 . 4 2250 8 nach Qual. ge 

fordert, für eine kleine Partie Mittelwaare 51 Ag bez., Futterwaare 

48—52 R nach Qual. gef. 1 — 

Rüböl loco 155% Ag Br., se Februar 155/ 24 Br., 152) 

191 Gd. Febr.⸗März 15 —½4—½ Rz bez. u. Gd., 15%, NN Br., 

sg = Apen 154% 9 bez. u. Gd., 1594 6% Br., April⸗Mai 157/12 

tember bez. u. Br., 150 Ro Gd. Mai - Juni 154, 9 bez. Sep⸗ 

16% au gtober 131½— / 2—1½4 Re bez. — Leinöl loco incl. Faß 
Br. 


Spiritus y e Faß 14½— / % bes 8000 % bez. 
Near und Febr. Nez 10 .be Re bez u. Gd., 140% 
b 5. Marz April 14/1 —1½ 2 bez., April⸗Mai 145% — % 9 
Junt⸗ Jill 8 . Ob, Mai- Jun 51, Gee 1 . 

— .„Juli⸗Augi 5 5 
u. Gd. 152% 42 gi Rg bez., Br. u. Gd., gu 8 Kg bez 


5 ru n Fonds⸗ und Actien⸗Börſe. Die 
Stimm un, 12 Februar. Fonds⸗ un 19 
mung im igen N „Verkehr war matt und ſchloſſen Credit: 

zu 713% geſtrigen ne en 10781, Lombarden zu 105% 


kurz W. 1860r Looſe 79, 
Wen 97½ und Amerikaner 71 ½, 10 : 

Grund zeute war die Stimmung ohne beſtimmt ausgeſprochenen 
kund ſogar flau, auf dem Gebier der Oeſterreichiſchen Papiere und 


Eiſenbahn⸗Actien liegen zahlreiche und theilweiſe bedeutende Cours⸗ 
Herne vor, ohne daß das Geſchäft durch dieſelben eine grö⸗ 
. 0 Einestheils wirkte die ohnehin beſtehende 

Andererſeits ſchien man guch politiſch 
beunruhigt zu ſein, namentlich wegen der zwiſchen Preußen und 


ße Ausdehnung erlangte. 
Abſpannung verſtimmend. 


Oeſterreich beſtehenden Differenzen. Endlich wirkte die Schwäche des 
Capitalszufluſſes, welche auch die zinstragenden inländ. Papiere drückte. 
Steigend waren Berlin⸗Görlitzer Stamm⸗ Braunſchweiger und Deſſauer 
Landesbank⸗Actien. Der Geldmarkt blieb unverändert flüſſig. Von 
Induſtrie⸗Actien waren Deſſauer Gas⸗ zu 1 herabgeſetztem Conrſe 
am Markte. Deutſche Feuer⸗ 200 etwas bez. Neuſchottland 59 Gd. 
Wiener Wechſel, kurz unverändert 97¾ bez., lang lg niedriger, 96s 
bez., Petersburg und Warſchau ohne mch 4 . 
Breslau, 10. Februar. Zucker. Auch in dieſer Woche hat: 
ten wir mäßige Umſätze zu unveränderten Preiſen. 5 1 
Köln, II. Februar. Trotzdem das Wetter fortwährend früh⸗ 
lingsartig iſt und man vielfach die Meinung äußern hört, daß keine 
Gefahr eines Nachwinters mehr vorhanden ſei, ſo haben ich die 
Preiſe au unſerem Getreidemarkte völlig behauptet. Effeetiver Weizen 
vom Lande wurde ſelbſt etwas beſſer bezahlt, da ſich dieſe Woche da⸗ 
für ſtarker Bedarf zeigte. Roggen blieb ohne Aenderung. Auf Lie⸗ 
ferung haben wieder ziemlich anſehnliche Umſätze ſtattgefunden, wobei 
die Preiſe aber nur vorübergehend eine ſchwache Einbuße erlitten, alt= 
letzt wieder die nämliche Haltung und Notirung wie Ende letzter Woche 
zeigten. Das Geſchäft in Rüböl war während der Woche geringfügig, 
doch hat ſich die Stimmung für den Artikel ziemlich gebeſſert, auch die 
Preiſe gingen für effectives und auf Termine einige Zehntel 4 für 
die Woche höher. Die letzten Notirungen find für effectiv 17970 — 
0% j 9%, ger Mai 16¾½0 9, ces October 14¼10 . Leinöl wurde 
zu niedrigeren Preiſen ſtarker gefragt. Notirung 14— 13%½0 9. 
Amſterdame 19. Februar. Caffé. Seit vorigem Berichtkamen bes 
langreiche Umſätze zu Stande, Hier wurden 6787 BU. Padang und 
1675 DU. Java aus erſter Hand gehandelt. Obſchon das Geſchäft 
aus 2. Hand in Abwartung der Auction nicht von Belang war, iſt 
die Stellung des Marktes doch preishaltend zu nennen, beſonders 
für Padang wurden volle Preiſe bewilligt. a 
Rohzuckern luſtlos. Braune und Mittel⸗Nummern find zu 34 
a J fl. unter Novemberwerth verkäuflich. 8 | 
a Reis. Ungeſchälte Sorten fortdauernd ohne Anfuhr. Ge⸗ 
ſchalte Sorten bei Conſumfrage feſt behauptet. - 
und zu etwas beſſeren Preiſen fand 
Macisnüſſe As 1 82 a 83 c, MX 


Gewurze mehr gefragt 
einiger Umſatz ſtatt. Man hält 2 
3 u 75 c, A 3 58 a 55 C, A 4 33 a 35 C, Macis D 89 a 90 c, 
E 84 a 85 c, Nelken 6 2 26 a 27 c, Canehl % 3 weniger ge⸗ 
fragt. Pfeffer Rally c aus 2. Hand. 

Banca⸗Zinn. Der Anſchlag eines großen Quantums zur 
Auction am 22. März hat den Artikel verflaut und zu fl. 53 ½ find 
ſind 2500 Bll. umgeſetzt. Billiton⸗Zinn fl. 53. 

Gelben Petersb. notirt man fl. 38. 

In Thranſorten ging nichts um. 

Sardellen ohne Handel. 7 

Courſe. London 2 M. 11, 75 Gd., kurz 11. 88% Br. Pa 
ris 2 Mt. 50. 12½ Gd. Hamburg 2 Mt. 34. 93/10 Gd., kurz 35. 
all; Br. Wien 6 W. 111 Gd. Petersburg 3 Mt. 146. 50 Gd. 

London, 10. Februar. (Herren Köbel, Jameſon & Co.) 
Indigo. Die Declarationen für den nächſten Dienſtag, 13. c., an. 
fangenden Auctionen ſind geſchloſſen mit: 5332 K. A., 1320 K. B. 
Catalog, Total 6652 K. b 
x an 832 Säcke Bengal 5½ a 4½ 9/é Refr. find zu 
4s 6d zurückgekauft. 2 N 

Thee bleibt namentlich für feine Sorten neueſten Imports zu 
theilweiſem Avance bis 2 geſucht, alte Thee's, namentlich Mittel- 
ſorten, bleiben vernachläſſigt. j / 8 

Caffee bedingt für beſte farbreiche Qualitäten volle al wo⸗ 
aneh i angebotene geringe und gemiſchte Partieen ſchwer ver⸗ 
äuflich ſind. 3 
50 0 au 85 caſh für Straits verkauft, wozu Käufer blei⸗ 
hen, Banca h = 

Schwefel. Eine Ladung 330 Tons beſt da Girgenti iſt zu 
£ 7 Koſt und Fracht für einen Continental⸗Hafen angeboten. 

Kleeſamen iſt wenig gefragt, doch halten Eigner feſt auf volle 
Preiſe, 56 a 688 für neuen Franzöſiſchen. 

Talg fluctuirte für die Marzperiode von 488 auf 468 6d, doch 
zeigen Speculanten wie Conſumenten mehr Vertranen 125 die nächſte 
It au 482 90d a 47 Ioco H. C. unnd er Denn 40 pril en heute 

u 488 a C. 0 1 
495 Oct. Dec. Gelandet dieſe Woche 1597 Faß er, ſammtlich Odeſſa, 
abgeliefert 2080 Fäſſer, heutiger Vorrath 43,043 Fäſſer, gegen 28,200 
Faſſer in 1865 und 63,000 Fäſſer in 1864. f 

„Palmöl laßt ſich zu AIs prima Lagos in Punchedus kaufen, 
ollie 5 inländiſche Conſumtlon 8 ET = u PD 

olten 45 Fäſſer Als a Als 6d. In Liverpool können Tons 
Vraß zu ale IK und 50 Tons New⸗Calabar zu 40 60 kaufen. 

Cocosnußbl ift unverändert und läßt ſich prima Ceylonöl bei 
Poſten zu 468 6d mit 3 Monat Prompt kaufen, verhältmißmäßig billi⸗ 
ger für Baarzahlung. Kleinigkeiten ſind zu 468 baar geſucht, und 
läßt ſich für fein Cochin willig 51 64, ſelbſt 528 baar bedingen. In 
Auction wurde alles Aufgeſtellte eingekauft, darunter 323 F. Sydney, 
wovon zu 468 fein ceylonfarbig bis 425 bräunlich erhältlich. 

Leinol in Hull iſt Js geſtiegen, und zeigt der Markt eine ſehr 
geſunde Lage, indem der bisher beſtehende große Unterſchied zwiſchen 
loco und Monats⸗Oel ſich mehr und mehr verliert. In Hull it am 
Donnerſtag eine Mühle abgebrannt“ wobei Leinſamen und Leinöl im 
Werthe von 20,000 verloren, was ebenfalls nicht ohne Einfluß auf 
den Markt bleibt wird. Anhaltend warme und naſſe Witterung thut 
der Kuchenfrage ſchon einige Einbuſſe, wodurch der Production vo 
Oel noch mehr wie bisher Eiuhalt gethan werden dürfte. Wir 
dürfen daher einen anhaltend feſten Markt für Del erwarten, und 
ſchließen heute ſehr aufgeregt zu 39s 6d loco Hull, 38 ‚vu, Februar, 
39s 3d März, und 39s 6d April⸗Juni. Export d. W. 240 Tons 

egen 490 ö 20 
(geg Baumwolle „Oel findet zul den reducirten Preiſen ſchon 
mehr die verdiente Beachtung; wir könmen indeſſen noch raff. Badart 
ge März⸗April oder dan zu 375 kaufen, da noch einige ver⸗ 
kaufsluſtige Speculanten im Markte. Fabrikauten verkaufen dagegen 
nicht, da fie bei den gefallenen Kuchenpreiſen Oel nicht unter 30 a 
40s machen können. In Anbetracht, daß, der Artikel für Seifen: 
fabrikanten ſich ſelbſt vortheilhafter wie Lelndl verarbeitet, 0 er 
namentlich jetzt, wo letzterer Artikel für Seifenfabrikanten ſich ſelbſt 
vortheilhafter wie Leinöl verarbeitet, wird er namentlich jetzt, wo 
letzterer Artikel höher und ſteigend, großere Conſumtion finden. en 
Rubol bedingt 538 fremdes braunes. 50 6d a Obs raff. De 
N Be he und Mogadore zu 50 108, Sevilla zu 53 2 
a 53K erhältlich. i 5 

Petroleum weichend, fein raff. loco 28 7d. 

Courſe. Hafi 15 10 4 6 5 7 Amſterdam 5 a 
1214. Paris 25. 50 a 25. 55. Wien 10. 65 a 10. 70. Petersburg 

% „ 

29% a j. Alles . e n 7 
Stettin, 12. Februar. Laut Brief vom 16. Januar iſt die 


g ser ; i is 2 Tagen 
Preuß. Bark „William“, Pritzow, nach einer Reiſe von 6 
glücklich von Bordeaux nach eber angekommen. 

Wind und Wetter. 
15 99 en Mugge = MSW. mässig fast bedeckt. 
= bee i ie SW.“ eee, be 

„ Feterebnmg By 292 80. mässig bedeckt, 
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0. dehwach edeckt. 

3 En 3290 = m Sturm bedeckt, Regen. 

- SU. eee 2 — 18 80 mienig beg 

- 70. Königsberg 4 — e 80. schwach. nehlig, 

60, Danzig 3323 1½ J. 18 bedeckt 

56ʒzEz BL Ir8. Miesie 1 

- BU. Stettin 30 40 DW. stark a 

eng 324. 8. stark ht 

2 10 a 255 95 W Starm ziemlich heiter. 

= 60. Ratibor 3239 06 8. schwach wolkig, 


Bekanntmachung. 
[692] In dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Joachim Simon Löwenthal, in Firma J. S. Löwenthal zu Stet- 
tin, it zur anderweitigen Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin auf den 
f 24. Februar 1886, Vormittags 11½ uhr, 
in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer 4 1, vor dem unterzeich⸗ 
neten Vertreter des Commiſſars anberaumt worden. 

Die Wetheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Renn“ 
niß geietzt, daß alle festgestellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Concursgläubiger, ſoweit fur dieſelben weder ein Vor 
recht, noch ein Pypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes blonde: 
zungerrcht in Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der 
Beſchzußfaſſung über den Accord berechtigen. 

Stettin, den 8. Februar 1866. 
Königl. Kreispericht. 3 
Der Be > 85 Conenrſes. 


N He Er, 
Gerichſs⸗Aſſeſſor. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreis⸗ Gericht zu Belgard, 
I. Abtheilung, 
den 7. Februar 1866, Vormittags 9 Uhr. 
; Ueber den Nachlaß des Rittmeiſters z. D. Conrad Alexander 
Auguſt v. Schon hierſelbſt iſt der gemeine Concucs eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Juſtizrath 
Deetz hierſelbſt beſtellt. 
ih Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem 

auf den 21. Februar 1888, Vormittags 1 Uhr, 
vor dem Conmtilar, Kreisgerichtsrath Prob im Zimmer 1 an⸗ 
beraumten Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſiß oder Gewahrſam haben, 
oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an deſſen 
Erben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 5 \ d 

bis zum 21. März 1886 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtucken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concursglaubiger wachen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Ansprüche, diefelben mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte 7 2277 

bis zum 13. März 18 66 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Frift angemeldeten 
Forderungen, jo. wie nach Befinden zur Beſtellung des oefinitiven 
Vorwaltungsperſonals 1 1 

auf den 9. April 1866, Vormittags 40 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar im Zimmer % 1 zu erſcheinen. 

Wer jeine Anmeldung ſchriſllich einreicht, hat eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗ 
wärtigen Vevollmäditigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Beka ntſchaft fehlt, werden die Rechte⸗ 
auwalle Schorke und Hirſchberg hier ſowie Meibauer in Polzin zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


16760 


Bekanntmachung. 
Es ſind verſchollen: 

1) der Seefahrer Theodor Carl Friedrich Voss, 
geboren am 22. April 1829 zu Swinemünde, ein Sohn 
des Leichterſchiffer Chriſtoph Bob und Jeiner Ehefrau 
Marie Chriſtine Caroline, geb. Freudenberg; 

2) der Seefahrer Friedrich Wilhelm XIII, ge⸗ 
ann 1 me in zu Werber, ein Sohn des 

ornhändler Johann Carl Friedrich Mi 
Ehefrau geb. Schiefelbein. Wee dos und Affen 
ö Auf den Antrag ihrer Verwandten werden dieſelben, in wie 
ihre etwaigen unbekannten Erben aufgeſordert, ſich beim unterzeich⸗ 
neten Gerichte ſpäteſtens in dem auf \ 
j n 6. October 1866, Vormitings 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtslocale vor dem Kreisgerichis⸗Ralh Müller 
anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls die Verſchollenen tür 
tedt erklart und ihr Nachlaß den ſich legitimirenden nächſten Erben 
ausgehändigt werden wird. 
Swinemünde, den 4. October 1865. [5143] 
Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das im Neufteltiner Kreiſe velegene, in unſerm Hypotbelen⸗ 
buche der Güter Band 7, Seite 265, verzeichnete, dem Guts beſitzer 
Auguſt Eduard Mink gehörige Vorwerk Friedrichsberg, abgeſchatzt 
auf 48.500 Ag zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerm Bu⸗ 
reau IV. einzuſehenden Taxe, foll 

am 14. Juni 1866, Vormittags 11 Uhr, 
an ord ntlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht 
erſichtlichen Realſorderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Anſpruche bel dem Subhaſtatlonsgerichte anzumelden. 

Nenſtettin, den 17. November 1865. L023) 

Königliches Kreisgerielt, I. Abthelilung. 


Bekanntmachung. 16151 
Der Kaufmann Leopold Engel hierſelbſt und ſeine Ehefrau 
Flora Engel, geborne Sochaszewska, eum curatore, haben durch 
gerichtlichen Vertrag von heule die Gütergemeinſchaft des Lübiſchen 
Rechts für die Zukunft ausgeſchloſſen. 
Greifswald, den 9. December 1865. 
Königliches Kreisgericht. 
II. Abtheilung. 


unbekannten Erben derſelben reſp. deren Erben oder nächſte Ver⸗ 
wandte aufgefordert, ſpateſtens im Termin 

den 4. December 1866, Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Gerichts ⸗ Director Cober in unſerm Gerichtslocale ihr 
Erbrecht gehorig nachzuweiſen, widrinenſalls beim Nichterſcheinen der 
ſich meldende Erbe fur den rechtmäßigen angenommen, ihm, als 
joldient, der Nachlaß zur jreien Dispofttion verabfolgt, und der nach 
erfolgter Präckuſton ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe 
Erbe alle feine Handlungen und Dispositionen anzuerkennen und zu 
ubernehmen ſchuldig, von ihm weder Rechnungslegung, noch Erſatz 
der gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſonde n ſich lediglich 
mit dem. was alsdann noch von der Erbſcha t vorbanden, zu begnü⸗ 
gen verbunden iſt. 

Bügenwalde, den 8. Januar 1866. 

Königliche Kreis⸗Gerichts Deputation. 

Co ber. 

Proclama. 
1304] Alle diejenigen, welche an das von dem Kaufmann 

Melmrieh Funk bier durch Virtrag vom 31, December vor. 
Jahres an den Kaufmann Jacoh Zehden hier verkaufte, an 
der Langenſtraße sub % 36 hierſelbſt belegene Wohnhaus mebſt 


bd Hoſplatz und ſonſtigem Zubehör aus irgend einem 


echtsgrunde dingliche Anſprüche und Forderungen zu machen haben, 


werden aufgefordert, dieſelben in einem der auf den 


30. Januar, 13. und 22. Februar dies. Jahres, | 


jedesmal 12 Uhr Mittags, 
angeſetzten Termine in unſerem Gerichtslocale, vor dem Deputirten, 
anzumelden und zu beſcheinigen, bei Vermeidung der Präcluſion. 
Greifswald, den 11. Januar 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Berlin Stettiner Eiſenbahn. 


rer Bekanntmachung vom 18. December pr. ſtattgefun⸗ 
denen öffentlichen Auslooſung unſerer, am 1. Juli c. 
ee} Au amortiſtrenden Prioritäts⸗Obligationen I, Emiſſion 
ind folgende Nummern: 


106 251 281 475 515 581 627 
760 761 814 816 887 899 935 
974 1056 1153 1283 1354 1614 1615 
1765 1777 1872 2004 2016 2087 2091 
2100 2187 2396 2528 2575 2646 2704 
2751 2773 3250 3604 3743 3777 u. 3877 


gezogen worden. . ya 

ir erſuchen die Inhaber dieſer Obligationen, den Capitals⸗ 
betrag derſelben mit je 200 K in der Zeit vom 1. bis 31. Juli 
d. J. gegen Einlieferung der Obligationen bei unſerer Hauptcaſſe 
zu Sei indem wir bemerken, daß nach $. 4 des Privilegii vom 
25. Juni 1848 die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen mit 
dem J. Juli d. J. aufhört. 

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß von den bereits früher 
ausgelooſten Obligationen die Nummern 62, 116, 744, 1281, 1302, 
1401, 1494, 1772, 2418, 2561 und 2790 noch nicht zur Einlöſung 
präſentirt ſind. 

Stettin, den 7. Februar 1866. 

Directorium 
der Berlin = Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
6771 Fretzdorff. Zenke. Stein. 


Jachtſchiff⸗Verkauf. 
[696] Mein bier zu Loitz liegendes Schlupſchi 
22 Laſten vermeſſen, 54 Wiſpel tragend, bin i 
annehmbaren Gebot aus freier Hand zu verkaufen. 
W. Fahl. 
Gaſthafs- Verkauf. 

Der hierſelbſt am Fürſtlichen Parke an der Allee belegene 
erſte und älteſte Gaſthof „Zum Fürstenhof“ ſoll im Wege 
11 Verſteigerung verkauft werden und iſt dazu ein Termin 
au 


Rud. & Franz, 
Willens, zu jedem 


Donnerſtag, den 1. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, in der unterzeichneten Kanzlei anberaumt wor⸗ 
m woſelbſt auch die Verkaufs - Bedingungen eingeſehen werden 
önnen. 
In dem Hauſe, welches außer den Wohn- und Gaſtſtuben und 
Wirthſchaftslocalen an 50 Logirzimmer enthält und bei welchem ein 
eräumiger Gab latz nebſt Stallungen und Remiſen vorhanden, iſt ſeit 
ahren die Gaſtwirthſchaft mit gutem Erfolge betrieben worden, die 
ch mit der durch die! mene e Eiſenbahn vermehrten Frequenz 
an Badegäſten und Fremden, künftig noch mehr zu heben verſpricht. 
Auch eignet ſich das Haus zur Durchbaute zu Privatwohnun⸗ 
en, an welchen im hieſigen Orte Mangel iſt. Das Grundſtück 
0 von Bewerbern jederzeit vorher in Augenſchein genommen 
werden. 
Ein Gaſtwirth als Käufer würde das wohleingerichtete Inven⸗ 
tarium des Gaſthauſes ebenfalls käuflich erſtehen können. 
Putbus, den 4. Februar 1866. 


Fürstliche Kanzlei. [594] 


[695] Verpachtung. 
Das den von Dergenihen Minorennen gehörige Rittergut 
Dorow bei Regenwalde in Pommern ſoll von Johanni d. J. ab 
auf 14 Jahre verpachtet werden. Daſſelbe hat ca. 1800 M. Acker, 
durchschnittlich Gerſtboden, 223 M. Wieſen und 268 M. Hütung, 
Zur Caution und Ankauf des Inventariums gehört ein Capital von 
ca. 14,000 Wegen Beſichtigung des Gutes und Einſicht der 
Pachtbedingungen wende man ſich gefälligſt in Dorow an den In⸗ 
ſpector Herrn Gebhart, und wolle Pachtgebote bis zum 1. April 
zunächſt ſchriftlich an den unterzeichneten Vormund richten. 


Bei der am 31. Januar c. in Gemäßheit unſe⸗ 


1 


quenteſten Gegend der Stadt belegenes Grundſtück, worin fett einigen 
20 Jahren ein auch jetzt noch in voller Blüthe ſtehendes Material⸗ 
Waaren⸗Geſchäft betrieben wird, nebſt einem ſehr rentablen Deſtilla⸗ 
tions⸗ und einem umfangreichen Holz⸗ und Baumaterialien⸗Geſchäft, 
ſoll beſonderer Umſtände halber für den Preis von 18,000 92 ver⸗ 
kauft werden. Wagren⸗Umſatz nachweislich noch im letzten Jahre 
über 50,000 %. Das Geſchäft erfreut fi einer ſehr guten feſten 
Kundſchaft und belieben Selbſtkäufer mit einem disponiblen Vermögen 
von ca. 10,000 34 ihre Adreſſe unter A. Z. H. in der Expedition 
dieſer Zeitung niederzulegen. Nur ſolchen Käufern, welche ſich über 
einen ſoliden und moraliſchen Lebenswandel auszuweiſen vermögen, 
wird der Zuſchlag ertheilt, und auf Wunſch die bisherige Pete 
weß geen werden, auch der größte Theil des Geſchäftsperſonals 
verbleiben. 


[5935] Neunaugen 


in 1/1 und 2 Schock-Fäſſern, à Schock 2 K, werden ununterbrochen 
verſandt von 


J. C. Cross in Danzig. 


Petroleum, 
beſte Pennsylv. Waare, aus dem in Geeſtemünde angekommenen 
Schiffe „Jeſſie Campbell“, von Philadelphia, offerire ich bei Partieen 
und einzelnen Fäſſern billigſt. 1444] 
©. A. Schmidt. 


Litthauer Butter und Pester 


Schmalz empfiehlt bei Partieen und einzelnen Fäſſern 
£ 1443] wi — C. A. Schmidt. 


Grätzer Bier, 

Beſtellungen auf Grätzer Bier aus den renommirten Braue⸗ 

reien vou H. Bibrowicz und W. Szymanowski in Grätz nimmt an 

und führt prompt aus zum Preiſe von 615 Rs bis zum 157 öf 
579] 


Poſen. Briefe franco. 
Alex. Wolezynski, “ 
Speditiong, Commiſſions⸗ u. Agentur⸗Geſchäft 
4 in Poſen. 


DDr 
0 * 
Beitrag zu den ärztlichen 
Aeußerungen. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. J. 
a Bologna, den 24. October 1865. 
„Ich habe das Hoff'ſche Malzextract⸗Geſundheitsbier bei einem 
meiner kleinen Entelchen, welches aufs Heftigſte von einer langwieri⸗ 
gen Erkältungskrankheit heimgeſucht war, angewandt, und fühle ich 
mich verpflichtet, Ihnen kund zu thun, daß ich das genannte Präparat 
von einer überraſchenden Wirkſamkeit fand; denn nach einigen Tagen 
des Gebrauchs war mein Enkel vollſtändig hergeſtellt. 
Dr. Veradini Guido. 
, . Mexſeburg, den 4. November 1865. 
„Eine von ſchwerer Krankheit in der Geneſung begriffene 
Frau ꝛc. gedenkt auf mein ärztliches Anrathen von Ihrem ſo welt⸗ 
berühmten Malzextract Gebrauch zu machen ꝛc.“ (Beſtellung.) 
FJ. Blencke, pract, Arzt ꝛc. ꝛc. 


Niederlage in Stettin bei 


Mattheus & Stein, 
Krautmarkt 11. 

Gelben Polniſchen Kien⸗Theer auf Lieferung % März offerirt 
[644] . UI. Bombe in Stettin. 
1 Die Maſchinenban-Anſtalt von 
Gebrüder Dapp in Berlin, Niederwall 
ſtraße 13, fg ſich ergebenſt zur Lieferung von Drehbänken, 
2— 24° Länge; Runde, Gradhobelmaſchinen; Stoß-, Loch, 
greife und Bohrmaſchinen; geräuſchloſen Ventilatoren für 
Fußtritt⸗, Hand⸗ und Dampfbetrieb von 12 bis 48“ Dmtr., von gror 
em Effect; eiſernen Feldſchmieden mit Ventilatoren für Gas⸗ 
nſtalten und ſolchen für Maſchinenwerkſtätten; Beſchneidemaſchi⸗ 
nen, Preſſen, Balaneiers, Walzen und Pappfſcheeren für 


Buchbinder ꝛc. und hält ſtets ein vorräthiges Lager. 2 
Briefe franco auf Gegenſeitigkeit. Zeichnungen und Preisliſten 


14221 


Ein Noßtretwerk, welches ſich im bisherigen Betriebe u 


2a 


bewährt hat, und auch beſonders für Landwirthe geeignet iſt, feht 
billig zum Verlauf. 
F. Hessenland's Buchdruckerei. 


Landwirthschaftliche Maschinen 


und Geräthe. 
Günther, Behrend & Co., Speditions⸗Geſchäft, Stettin, 
Junkerſtraße 13 

halten Tranſito⸗Lager folgender Maſchinen aus der Fabrik von 
Woods S Cocksedge, Stowmarket 

. ‚England, 
Fabrikanten Ihrer Majeſtät der Königin von England, der Ruſſiſche“ 
Regierung ꝛc. und Inhaber der Preis Silber⸗Medalllen der Seele 


und Cölner landwirthſchaftlichen Ausstellungen von 1865: 
Göpel-Dreschmaschinen N 215. 


Pweipferdige Göpel - 210. 

Zferde-Rechen 8 50. 
Hecksel-Schneide-Maschinen 282½ 
Quetsch-Mahlmühlen 50. [479 _ 


[640] 
. * ’ — 
189] In Bromberg wird zur Einrichtung eines Speditions 
Geſchäftes auf 2 bis 3 Monate gegen anſtändiges Honorar ein Buch 
halter geſucht. Näheres bei Scholinus. u 
[a Ein tüchtiger Seifensiedemeister, im Beſitz vorzügliche 
Zeugni 5 ſucht anderweitiges Engagement. 
ranco⸗Adr. sub R. werden in der Exp. d. Bl. erbeten. 5 
Zum 1. April iſt in meinem Leinen⸗Geſchäft die Stelle ein! 
Commis vacant. Anerbietungen brieflich. 702 
Lonis Block, 


. - 55 
501 Die Bel-Ctage meines Hauſes Speſcherſtraße 2 Mr 
zum 1. April miethsfrei. W. Trempel. 


Auszug aus der Voſſiſchen Zeitung vom 1. Februar 186607 
n Eingeſandt. 
Wie wohl das Publikum durch die zahlloſen Anpreiſungen 
von Heilmitteln gegen alle erdenklichen Körperleiden mißtrauiſch 7 
und in den meiſten Fällen mit Recht — geworden iſt, verdient 
ein Mittel der allgemeinen Aufmerkſamklit empfohlen zu werden 
welches ſich bis jetzt, ohne daß es zu feiner Aupreiſung pomphal 
Marktſchreierei bedurfte, auf das Vortheilhafteſte bewährt hat. 
Es iſt dies der von einem Herrn Kranz Groß in Landsber 2 
erfundene „E:prit de hanneton“* und dazu beſtimmt, jeden 
Rheumatismus und die aus demſelben entſpringenden und mit de 
ſelben verbundenen Körperleiden in der kürzeſten Zeit zu bejeitißl, 
— (Der Erfinder iſt durch eigene Tangjährige Nheumatismus-Xe ; 
und die mannigfachſten Verſuche, dieſelben zu lindern, zu der CO 10 
poſition dieſes Mitlels geführt worden und nachdem er deſſen He 
kraft an ſich ſelber erprobte, ift daſſelbe in weiteren streifen mit & 
0 


allergünſtigſten Erfolgen angewendet worden, was durch eine Am 

von Zeugniſſen beftätigt wird. Es iſt ſomit durch dieſe Crfindi 

der leidenden Menſchheit ein ie Dienſt geleiſtet worden. 
tteft. 


Der von dem Kaufmann Herrn Franz Groß hierſelbſt er“ 
ſundene und fabricirte „Esprit do cn iſt * felt ee 
Entſtehung ſeinen Beſtandtheilen nach genau bekannt und bezeng 
ich kiermit ärztlich als der Wahrheit gemäß, daß derſelbe bg 
fen best e Geſundheit zuträglichen und erſprießlichen 
en beſteht. 

Landsberg a. W., den 6. Dr. Nürnberger, 1 
Februar 1866. pr. Arzt, Wundarzt und ſtaͤb 
1680] 5 ur ſcher Wundarzt. . 

Ich bin bereit, Niederlagen von meinem Esprit de hand! 


zur Verfügung. 


entgegen. 


ton an ſolide Geſchäftsleute abzugeben und nehme Offerten biejerhil 


ff 
en eee een lde een daf den Domina Gremlin bei Pyritz kann ein Franz Gross, in Landsberg a. W 
[655] Ein Gut, 200 Morgen guter Gerſt⸗ und Roggenboden, 6 | junger Mann zur Erlernung der Landwirthſchaft am J. April e. 4 
Meilen von 5 oil die fl r 100 257 40 5000 N. placirt werden. 2. = a ee Wege rn. 
ventar gut und vollſtändig, ſoll für 11, mit 4= big 2 * — . Kindt -The 5 zur N 
Anzahlung verkauft werden. Adreſſen werden sub B. B. in der Ex⸗ Stadtmuſikcorps in Wismar. | Dienſtag, den 2 e ee en. will 
pedition dieſes Blattes erbeten. 5 1 8 die wahren Beruf zur Muſik haben, finden Auf- Vuugere e gelälliger n der Opern⸗Mitglieder J 
= = E nahme bei urger- Weber u. der Herren Deu ; . 
Geſchäfts : Verkauf. Se Friedrich Rosenkranz, Gentebild mit Be 3 m 
Ein in einer der lebhafteſten Seeſtädte Pommerns, in der fre⸗ [637] Stadtmuſikdirector. 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Prioritäts- Obligationen. Prioritäts- Obligationen. Preussische Fonds. E Ausländische Fonds. Bank- und Industrie-Papiere, x 
Aachen-Düsseld. 4 88 ½ b. Ndsehl-Mrk. III. 4 938/ B. beit, Diadt-Ubl. 4 101 ¼ B. tss.-Pol. Seh. -G. 4 68 1¼ b. Dividende pro 1814,28, 
Berlin, 11. Februar. do. II, Enüss 4 88 b. 8 47 998/ B. do. do. . 3387 B, elt. Lu. . 300 f. —91½ b. Preuss Bk,-Ant. 1190 4155 b. 
d a do. III. Emiss. 499 C. Ndrschl.Zwgb. C. 5 101 b. Börsenh.-Aul. 5 12% b br. u. in ö.. 4 64½ b. C. erl. Kaes.-Ver. S 4 1 6½ 6 
Eisen bahn-Actien. Aachen-Mastr. 44 71½ 6 Olerschſes. A. 4 — Kur- u. N, Pfdbr. 33 83 b. 'art-Obl. 500 f. — 89 ½ b. Pomm, R.Privbk.|6 4 99 ½ B 
Dividende pro 1864 7 R 7234 B n 32.82¾ U do. neue . 4 94 merikaner . 6 Mile b. B. Dauig. 71 4 110 ew. b 
Anch.-Vas richt O 4 43¼ b Bergisch-Märk.. 43100 ¼ B J 4 92½ B Ostpreuss. Pfübr. 33 80½ b ſamb. St.-P.-A— — Königsb rg . 64 4110 h. 
Amsterd.- Rottd. [619/99 4 12584 b rl gene Asiyy3ly b do. D 4. 92% B do. do. 4 88½ b urhess. 40 Tlıln)— 54 ½ ew. b. B. Posen. 7 4 103 / B 
Berg.-Märk, A., 772 4 156, ö Ar Dee 3381 ( Pommersche do. 3382 b. „Badisch. 35 fl. 61 B, Magdeburg. 5/10 4 988¼ Bi 
Berlin-Anhalt ... 118% 4 225 B. (an cet 3 780/ b DE 499 b do. do. .. . 4 9234 B essauer Pr. -A. 4 102 B. Pr ypotb.-Vers. 10 4 113¼ ew. b. 
do. Görlitz... — 4 85 b. dd U e 41 98½ G Oesterr.- Franz. 3 252½ b. B Posensche do. 4 — Lübechsche “.-A. 33505/ B. do, (Henbeh). 6 1 105 (i. 
do. Pr.-Stamm. — 5 100 ¼ b. e 45 98½¼ b Kheinische. . . 4 92 B, do. neue . . 3397 6. Schu d 40 Tur. J. — Erste Pr Hyp.-G. 6 4 102 B. 
do. Hamburg . 10 4 162 B do. Düss -EIbl.4 89 b. do, v. St. gar 386 B. do. do.. . 491% — 
do. Pisd.- I 16 4 205½ b do. II.. 4 — do, 1858, 60 4988¾ B. Sücl sische... 493 1, — — — eben „IE 4 90 ew. b. 6. 
do. Stettin. . 7 4 1137 b. do. Drt.-Scst. 4 89 B. do. 1862 .. . 4298/5 Schlesische . 34 87 6, Wechselcours vom 10. Weimar. 7 4 105½ ew. b. 
Böhm. Westbahn— 5 1703], b, do. lI. 20985/ B do. v. St. gar. 4 100 6 Westpreuss.. . 33 80g b. Amsterdam kurz 6 1433¾ b. Sächsische ... 4 1027s ew. b. 0 
Brsl.-Schw.-Frb. 82½ 143 ½ b. B. Berlin- Anhalt. 4 96½ B Rhein-Nahe, gar. 4799 B. r 4 885/ f. de. 2 Mon.. 6 14½ b. Hostoek .. . . 6% 4 1145. ll. 110 
Brieg-Neisse . 4 4 92 ½ B. do. do... 43101 B do. II. I m., gar. 42 99 f. do. neue . 4 87½ b. amburg kurz. 63 152314 b. Cera. N 8 4 107% B 
Cöln-Minden. . 155% 164½ b do. Hamburg 4 97¾ R Rjäsan-Koziov 5 80 6, „do. do.. . 4396 ½ h. do. 2 Mou. . 63 155/ b. Thüringen . 4 4 73 b. 
008040 10 6 4 631, b do. II. . . 4 97½ B. Riga-Dünaburg. 5 85 B Kur- u. N. Rntbr. 4 943% b. oudon 3 Mon. 8 6. 22 b. gin r ri, 7 4 105 6 
do, Stamm- Pr. — 43.84 f. co. P.-Mgd. A. 4 928 b. Ruln-Crel. k.-C. 4 — Pemmersche do. 4 '933/, b 'aris 2 Mon. 5 81 b. Dess. Landes k. E 4 97 h. 
do. 0. 5 89 ½ b do. B. . 4 92% b e 4 883% b Posensche do. 4 92 ½ b. Wien- Ost. W. I. 5 97¾ b. Hmb. Nordd. Bl. 738. 4 1188, 6 
Galiz. K. Ludwb. 8% 5 — do. WC. .. 4 913¼ B do, Ill. . . 4487 ½ 6 Preussische do. 4 958/ b. do. 2 Mon. . 5 97 b. do, Vereinsbk, 72% 4 108 
Löbau-Zittau. . 5 — 40 ¼ h. do, Stettin.. 42 100½ 6 e chleswigsche . 42 873/, b Westpl.-Rh. do. 4 — ugsburg 2 Mon. 54 56, 24 b. anover 2.4. 9953 4 89/8 6 
Ludub.-Bexbach 9½ 4 1577½ B do, II.. 4 90/ B. Stargard-Posen 4 — Sächsische do. 4 95 B eipzig 8 lage 7 995g (. Bremen ho 4 130 0 
Magd.-Halberst. 25 4 211½ B do. II. 4 9(½ b. Go ll 45 98¾ h Schlesische 40. 4 95½ B, do. 2 Mon. . 7 99 6, Luxem urg. 3 4 8¼ ev. b 
do. Leipzig. 164 4 283 5 do. IV. „ 410% b. do. Ill. . . 35 9834 b Hypotheh-Cert,. 43.101 ½ b ränkf a. M. 2Mt. 5 56. 26 b. Darmst. Zeitelb. 14 99% ew. b 
Mainz-Lüduhl. 7 * 138 ½ b Bresl. Freibg. P. 440988 B. Süd-Oesterreich.3 821½ b Piddr.-Hansem, . 4 100¼ b vtersburg 3 W.6 85½ b in 6 40 5 
Mecklenburger ir 4 751½ 6 Cölu-Creſeld. ., 431983/4 b do. Bons . 6 — Piübr,-Heukel . 45 100 ¼ b. do. 3 Mon. . 6 84% b ir 1 911065 ew. b. 
Münster Hamm 4 4 75. do. Mu den „, 48100%½ 6 Thüringer .. 4 97 €, schau 8, g. 5 678 v. et en 7 4 1015 ort 
Niederschl,-Mirk.A 4 958¼ b 5 1 5 “> 92805 b. 0 1 — Fi az Aszendent Ne © Te .i7 A411, W em 4 . 100 15 ew. b. 
. Zweigb, 78 B. Nad i H 2 3 : : va | ! . 
Nor 770 1. %, 1 1 5 6 do, II.. 4 82% b e 42 100¼ 6 Desert, Metall., 5 601g b. C. Sold- und Papiergeld, _ Ha Pt: 0 1 lg 6. 
Oberschl.Lt.A.C. 10 5 3 177—76¼öůä b | do. do 4499 ½¼ b do Nat.-Anl. 5 6334 b r. Bakn. m. R., 99/10 6. en dr. a 115% b. 
do. Lt. B. .. 10 Ai 158 B he do. VD 4 89% b I'reussische Fonds, do. 18ö4rLoose 4 75 b. B do. olme R. „ 993, b. old Ki 0 4 389% b. 
Oest.-Franz. Stb. 5 5 107 ¼½ b. 6 do. V. 4 897% B Few ill, Anleihe,44 100¼ B. do. Creditloose — 74 6. hstr.Bkn, Des. W, 983% 6 r 27 b. B. 
Oppeln- Tarnow 31 5 i Cosel-Oderberg. 186 ¼ B Stanls-Anl. 1859 5 1043/8 B do. Neu 4917 b b + anknoten. . — Dise.-Com-Ant.I6} 4 497g b. 6 
OstpSüdb.St-Pr.— , 5 | — do. Il. 46 b. do, 54, 5, 57 % 100% b. au. S0 nch . 6 % b us8, do . 700% b Ber: Maud. dess 4 109% b. 
Rheinische. 4 126 ½ b Caliz. K. Ludwb. ? 83 ½ b do. 1859 . 4 100½ b In, ei nt lars. . ...... I. 12 6. Schles. Bankver 6} 4 114½ b. 
do, "St-Prior 6 am Lemberg -Czern. 5 — de. 1856 . . 4 100½ b Italien. Anl 5 7030 er b mperialen .. .... 5. 7 00 2 B. 
Rhein-Nabebahn 0 4 335% b. 6 Magd. baer 4} 100 ½ 6. do. 1864 .. 4 100 ½ b. Inser. b. Sta 5 A5 601 b ucalen . . . . = Berl. Immob.-Gs.|7 4 100. B. 
Russ. Eisenbahn — 3. 79 ½ b. do. do. l. Ser. 4100 ½ B. do, 1850-32. 4 951½ b do, 6, Aub. b 867 0 Napoleons ,.. .., 5. 13½ h 0. . For. v. Lisd d 5 124½ eu. b. 
Stargard-Posen. 33 34 96½ b. do. Wittend. 370 ½ B do. 1853. . 4 95½ b. Russ.-Engl. Aul. 5 200% Louisd 8 11134 6 Dess. Ct.-Cas-A. 91 5 167 k. 
Oesterr. Südbabn 8 4 105 104¾ b. | do. do 4499½ 6 do. 1862 .. . 4 951½ C. do. do. un. 3 5455 b Soyereigus . 6. 24 0 Hörder Hütten-, 8 5 117 B. 
Thüringer. 8 5 140½ b. 6. }Mosk.-Rjäs, gar.) 86/4 b. 6 Stantsschuldsch. 3 88/8 b. do. do, 186215 0% h Coldkronen . . . , 9. 914 6. Minerva Bzw. A0 5 39.1% b. 6. 
Warschau- Wien 71 5 65 b. Niederschl.-Irk. 4 95½ 0 Staafs-Pr.-Anl. . 33122 ½ b do. 1864 Hell. 5 93½ U sold per Zoll-Pid, 406 ½ 6 Phönix. . , 81 5 11188), b. G. 
1 8 2 | ja b. 17 5 4 54 5 
g | do.11,8.1624R, 4: 911, C. Kur-u.N.-Schuld, 1358731, B. do. do. Engl. 5 93 ½ B 'riedriet sd’or . . . . 113 ½ b bermania J. -V., 10 106 d. 
do. conv..... 9515 6. Oder-Deichb. Obl. 4 9874 5 Russ.Präm.-Aul, 5 93 b ider . s 29 29 6. Pr.Nation.-Vers, 113 4 115 6. 


Verantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin. 


on F. Heſſenland in Stettin, 


